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72. Jahrgang 


Bergarbeilerſtreit 
in Oberſchleſien 


Krakau, 4. März. Geſtern früh begann im 
Krakauer Kohlenrevier der angekündigte Pro⸗ 
teſtſtreik der Bergarbeiter. Es ſtrei⸗ 
ken ſämtliche Gruben, mit Ausnahme der Gru⸗ 
ben „Artus“ und „Janina“. Nur die Not⸗ 
ſtandsarbeiten werden verrichtet. Der 
Streik hat ausſchließlich wirtſchaftliche 
Grundlage. Die Ruhe ift nirgends geſtört 
worden. 

Wie aus Kattowitz gemeldet wird, iſt dort 
in allen Gruben mit Ausnahme der „Friedens⸗ 
hütte“, ankündigungsgemäß ebenfalls der Streik 
ausgebrochen. Auch hier nimmt der Streik einen 
ruhigen Verlauf. 

Nach einer Meldung aus Sosnowitz ift im 
dortigen Revier in der Mehrzahl der in der 
Anion vereinigten Gruben die Arbeit nieder⸗ 
gelegt worden. Die Privatgruben, die in der 
Anion der Bergwerksinduſtrie nicht zuſammen⸗ 
geſchloſſen find, arbeiten faft normal. 

In Schleſien lagen am erſten Streiktage 
38 von 41 Gruben ſtill. Für den heutigen Sonn⸗ 
abend iſt eine Konferenz mit Vertretern der 
Gruben im Dabrowaer Kohlenrevier, wo die 
Kommuniſten den Demonſtrationsſtreik für ihre 
Zwecke ausnutzen wollen, einberufen worden. 

* 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat der 
Verband der Hausbeſitzer dem Finanzminiſter 
eine Denkſchrift unterbreitet, in der feſtgeſtellt 
wird, daß am 1. Januar d. Is. die Rüdjtände 

Mieten in den zentralen und öſtlichen Woje⸗ 

5 betrugen. 
Jahren 


dſchaften Polens 5 Millionen Zloty 
Es ſoll Mieter geben, die ſeit drei 
keine Miete zahlen. 
——— — 


Wieder kommuniſtiſches 
Verbrechen 


Hannover, 3. März. 
der Beet 3 Erd⸗ 
5Ils Raffinerie am er fen bei 
wurde ein Sabotageakt verübt, der 
en Folgen hätte haben können. 
n 


Me 

22 15 it B Pi 

aus hd ooga i Wert a 1 — 
ende Gelände 


= ae Fi ge ſo daß ein Unglück 
verhütet wer 


zei iſt am Tat⸗ 
ort mit der näheren Unterſuchung beſchäftigt. 
Wie von der Betriebsleitung gemeldet wird, 
iſt während der Nachtzeit, wo ein ausgedehnter 
„und Kontrolldienſt ig nichts Ber- 
dächtiges vorgefallen und beobachtet worden. 
Man vermutet daher, daß die Täter den Augen⸗ 
blick des Schichtwechſels zwiſchen 6 und 
7 * morgens Dazu benutzt haben, um die Tat 
zu begehen. m. noch teine Anhalts⸗ 
punkte darüber, ob es betriebsfremde Täter ſind 
oder ob man es mit 8 des Betriebes 
* zu tun hat. Für die 2 der Täter 
ft von ſeiten des Werks eine Belohnung 
von 1000 Mark ausgeſetzt worden. 


— — | 


die Chineſen verteidigen ſich 
bis aufs äußerſte 


Peking, 4. März. Die Berichte vom Fall 
der Stab Jehol eilen den Tatſachen ee 
Man erwartet jedoch den Fall für heute. 

Den letzten Berichten aus Jehol zufolge 
verteidigen ſichdie Chineſen bis 
aufs äußerſte. 


Jehol eingenommen 


Tokio, 4. März. Es wird mitgeteilt, daß 
die Stadt Jehol von den Japanern ein⸗ 
genommen worden ſei. 5 


Sonntag, 5. März 1933 


Regierungsumbildung in Warichau? 
Miniſterpräſidenk Beck? 


Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters 


A. Warſchau, 4. März. 


Wie in Warſchauer politiſchen Kreiſen 
verlautet, ſteht auch in dieſem Jahre für 
den Zeitpunkt unmittelbar nach Abſchluß 
der Parlamentstagung eine Um bildung 
der Regierung bevor. Es iſt in dieſem 
Jahre ſogar von einem eventuellen Rücktritt 
des Miniſterpräſidenten Pryſtor die Rede, 
der als ausſichtsreicher Kandidat für das 
Amt des Staatspräſidenten betrachtet wird. 
Als Nachfolger Pryſtors im Miniſter⸗ 
präſidium wird in den letzten Tagen allge⸗ 
mein der gegenwärtige Außenminiſter 
Oberſt Beck genannt, der für den Fall, daß 
er das Miniſterpräſidium übernimmt, auch 
das Außenminiſterium beibehalten 
dürfte. In dieſem Falle dürfte nur ein 
Wechſel im Unterſtaatsſekretariat 
des Miniſteriums eintreten, das vorausſicht⸗ 
lich e erhalten wird, der ſeit 
einigen Monaten Polen in Genf vertritt. 
Die meiſten übrigen Miniſter dürfte Beck 
von ſeinem Vorgänger übernehmen. Doch 
ſoll angeblich in den Miniſterien für Handel 


und Finanzen auf jeden Fall ein Wechſel 


eintreten. Als Kandidat für das Handels- 
miniſterium wird Obe 
RR Anterſtaatsſekretär im Mini- 
ſterpräſidium und Leiter der Preisſenkungs⸗ 
aktion der Regierung genannt, während für 
die Leitung des Finanzminiſteriums in erſter 
Linie der Generalreferent des Budgets im 
Seim, Oberſt Miedzinſti, in Frage zu 
kommen ſcheint. 


Und das Defizit... 


Eine Kreditattion 


Die Bee hat gemäß ihrer Ankündi⸗ 
gung daß das Defizit im Staatsbudget des 
nächſten Jahres zum Teil durch eine Kredit⸗ 


Lechnickt, 


aktion auf dem inneren Markte gedeckt 
werden jol, dem Sejm den Entwurf eines 
Geſetzes zugeleitet, der die Emiſſion von 
Schatzſcheinen bis zum Geſamtbetrage von 200 
Millionen Zloty vorſieht. Die eine ſollen 
binnen einem fe rückzahlbar ſein. Die 
Termine ihrer Emiſſion und Rückzahlung, 
Höhe der Verzinſung uſw. ſoll j der Fi⸗ 
nanzminiſter im Verordnungswege feſt⸗ 
ſetzen dürfen. In der offiziöſen Begründun 
wird u. a. erklärt, daß 10 der Staat dur 
dieſe Schatzſchein⸗Emiſſion lediglich den ſelbſt⸗ 
verſtändli kurzfriſtigen Kredit im Inlande 
verſchafft. 


der Marſchall in Grodno 


Marſchall Pilſudſk ijt geſtern vormitta 
Aberraſchenderwel nach rod no abgereiſt 
eintraf. In der offi⸗ 


wo er am Pa ietag i 5 
Selen „Gazeta Polſta“ wird erklärt, daß der 

eſuch des Marſchalls in Grodno lediglich einer 
jener periodiſchen Inſpektionen bei den 
Zentralen der Armeekorpsbezirke diene, welche 
der Marſchall von Zeit zu Zeit vornimmt. 


die Sludentenkundgebungen 


y p Lemberg kam es geſtern in verſchie⸗ 
bellen Reſtauranks zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſt ö ßen Suga regierungstreuen und natio⸗ 
e a 
re eicht⸗ und a nige erver ; 
Von den Studenten Waben verſchiedentlich 
Revolverſchüſſe abgefeuert. Die vor einigen 
Tagen verhafteten 52 Studenten befinden ſich 
aß ter 0 rg Die in ei — a bar 
es i der gro ehrzahl um Per- 
onen Ae die bereits bei den en antte 
ſemitiſchen Kundgebungen im November v J. 
verhaftet wurden. 
Auch an der Wilnaer Aniverſität mußten 
eſtern unter dem Druck des Studentenſtreiks 
ie Vorleſungen ausgeſetzt werden. In 
pei iassa iſt der geſtrige Tag ruhig ver- 
aufen. 


Nicht ſo roſig 


Frankreichs Stellung in Genf 


Paris, 4. März. 


Die Poſition Frankreichs auf der Mb- 
rüſtungskonferenz ſcheint nicht jo 
roſig zu ſein, wie manche Berichterſtatter — 
beſonders der des „Petit Pariſien“ — dies 
täglich hinzuſtellen verſuchen. Aus den heu⸗ 
tigen Kommentaren der Genfer Bericht⸗ 
5 ergibt fih, wie wenig zuver⸗ 
ſichtlich doch die Lage Frankreichs in Genf 
dal Grund der Mitteilung beurteilt wird, 
daß Macdonald und Sir John Simon 
in der nächſten Woche nach Genf zu 
kommen beabſichtigen und daß auch Mini⸗ 
ſterpräſident Daladier ſich entſchloſſen 
hat, dort hinzureiſen. 


Die Möglichkeiten, die ein derartiges 
Zuſammentreffen in Genf für die Ausſichten 
der Abrüſtungskonferenz bietet, werden 
nicht einheitlich beurteilt. Während 
der Sonderberichterſtatter des „Journal“ 
befürchtet, daß der engliſche Plan 
einer Fünfmännerkonferenz einen 
brüsken Angriff auf Frankreich führen 
könnte, glaubt der Berichterſtatter des offi- 
poen „Petit Pariſien“ ſolche Befürchtungen 

eſchwichtigen zu ſollen mit der Er⸗ 
klärung, daß immerhin eine derartige 
n von Nutzen ſei. Selbſt 
wenn die Rückkehr zu Beſprechungen in 
engem Kreiſe ſich als unmöglich herausſtellen 
ſollte, würde eine Fühlungnahme zwiſchen 
den Leitern der franzöſiſchen und der engli⸗ 


ſchen Regierung ſowie ihren Außenminiſtern 
und den Vertretern der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten auf jeden Fall nicht 
nur von der höchſten Bedeutung, ſondern 
auch außerordentlich wünſchens⸗ 
wert ſein, angeſichts der jetzigen Lage im 

ernen Oſten und in Europa. Dieſe Lage, 

ehauptet der Berichterſtatter, ſei derart, 
daß nur eine enge aufrichtige Zu- 
jammenarbeit der drei großen 
Demokratien die Kataſtrophengefahren 
auf ein Mindeſtmaß beſchränken könnte. 
Niemand aber könne in Abrede ſtellen, daß 
dieſe Gefahren gegenwärtig zahlreicher ſeien 
als in den letzten zwölf Jahren. 

„Petit Pariſien“ läßt ſich andererſeits aus 
London melden, daß Macdonald und Sir 
John Simon ihre Reife nach Genf in Paris 
unterbrechen und in einen Mei⸗ 
nungsaustauſch mit Daladier und 
Paul⸗Boncour treten werden. 


—— 


Kriegserklärung 
Paraguays an Bolivien? 


Buenos Aires, 4. März. Aus Aſun⸗ 
cion wird gemeldet, daß der Senat die 
Regierung ermächtigt habe, Bolivien den 
Krieg zu erklären. Ya 


fir. 53 


Kreustifter 


R. 8. Gerade in dem Augenblick rajt in 
der polniſchen Preſſe und in allen Verſamm⸗ 
lungen, die ſich mit Deutſchland befaſſen, 
eine Wortflut, die alles Schlechte und Böje, 
das es in der Welt geben kann, den Deut⸗ 
ſchen in die Schuhe ſchiebt und in ihnen die 
Weltgefahr erblickt. Es iſt ſchon wieder ſo 
ü berſpitzt, nd alle die Behauptungen, die 
aufgeſtellt und geglaubt werden, wieder ins 
Komiſche gehen. Wir leben ſicher in einer 
Zeit, in der fachliche Argumente nur von 
wenigen geiſtigen Menſchen erwogen wer⸗ 
den, die große Menge fordert die hinreißende 
Rede, die Stimmung, die lodernde Kraft. 
Und daß ſich das dann in ſtarken Geſten 
äußert, in mächtigen Worten, iſt nicht ver⸗ 
wunderlich. Das ift heute ſchon eine europäi⸗ 
ſche Frage geworden, und es glaubt der⸗ 
jenige, der die hinreißendſte Sprache zu fiih- 
ren weiß, auch derjenige zu ſein, der „Recht“ 
hat. 


Bei uns in Polen leben wir in dieſer 
Stimmung ſeit längerer Zeit, und wir 
haben uns ſo daran gewöhnt, daß wir gar 
nichts mehr dabei finden. Seit einem Jahre, 
als der jetzige Reichskanzler Hitler beſon⸗ 
ders ſtark in den Vordergrund der nationa⸗ 
len deutſchen Bewegung trat, wurde Hitler 
in Polen als „die“ Gefahr geſchildert. Es 

ibt keinen teufliſcheren, verruchteren Deut⸗ 
chen, dem ſo viel Flüche nachgerufen werden, 
wie dieſem Manne. And nun taucht in die⸗ 
ſem Zuſammenhang wieder in allen Vari⸗ 
ationen das Wort vom Kreuzritter 
und der Schlacht bei Grunwald (Tan⸗ 
nenberg) auf, man droht Hitler eine ſolche 
polnische Strafexpedition an — ſelbſt Schul⸗ 
kinder von ſieben Jahren machen das in 
„Kundgebungen“ —, und aus all dem Haß 
gegen die Kreuzritter geht nur eines her⸗ 
vor, daß unſere heutige Zeit gar nicht mehr 
weiß, wer eigentlich die Kreuz- 
ritter waren. In Polen ſtellt man 
es jedenfalls ſo hin — ohne es klar auszu⸗ 
ſprechen, als ob hier evangeliſche Men- 
ſchen den Glauben Luthers mit dem 
Schwert den Polen einbläuen wollten. 
Nun, das Gedächtnis der Menſchen iſt traf. 
und man kann viel erzählen, was unkontrol⸗ 
lierbar bleibt und doch geglaubt wird. Star⸗ 
ken Anteil an der landläufigen Auffaſſung 
hat Sienkiewicz, deſſen Roman die 
Kreuzritter (in der genialen Weiſe des gro⸗ 
ßen Schriftſtellers) jo darſtellte, wie fie 
nicht waren. 


Es ſind einige kurze Worte nötig. Wir 
rufen uns in Erinnerung. Die Kreuzritter 
ſind erſt nach den Kreuzzügen als Orden 
entſtanden, der dem Pap ft unterſtand und 
dem Papſt die heiligen drei Ordens⸗ 
gelübde — Armut, Keuſchheit, Gehorſam — 
ablegen mußte. Der Orden war nach dem 
Oſten zu Hilfe gerufen worden, um die 
heidniſchen Pruzzen zu bekehren, er kam zum 
Schutz des katholiſchen Glaubens 
nach dem Often, um die jung bekehr⸗ 
ten Polen vor den heidniſchen Ueber⸗ 
fällen zu ſchütze n. Er bekam außerordent⸗ 
liche Vollmachten, und wirkte nun, indem er 
die Wälder rodete, den Boden kultivierte, 
eee e 25 ben ey an 

ruzzen im ach zu halten. In ſeinen 
Reihen waren nicht N un 
deutihe Ordensbrüder, ſondern es waren 
hier Engländer, Belgier, Franzoſen, Spa⸗ 
nier, Italiener, ebenſo wie die Deutſchen 
vertreten, mit dem Sinn, dem Papſt in 
Nom allein und der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche zu dienen. Freilich lag der Kultur⸗ 
einfluß und die ganze Arbeits leiſtung 
überwiegend in der Hand der deutſchen 
Ordensritter. 

Das „katholiſcheſte Volk der Erde, Polen“ 


bekämpft alſo als Ausfluß alles Teufliſchen 


einen katholiſchen Orden, der dem 
Papit unterſtand. Die wenigen Groß⸗ 
meiſter, von denen der erſte und verdien⸗ 
teſte, Hermann von Salza, den ſtärkſten 
und ſegensreichſten Einfluß hatte 
unterſtanden in erſter Linie dem Papit 
in Rom. Der Kaiſer des „heiligen 
römiſchen Reiches deutſcher Nation“ war 


ihr Schutzherr, nicht ihr Gebieter. Daß 
in dieſem Zuſammenhang und in der ferne⸗ 
ren Geſchichtsentwicklung der Kirche der Ein⸗ 
fluß des Ordens ſich änderte, iſt eine 
andere Frage. Die weſentliche bleibt 
beſtehen — die 1 find vom Papit 
entjandte Ordensbrüder geweſen, die, zum 
Anterſchied der anderen Orden, auch das 
Schwert führten, um die Heiden zu bekämp⸗ 
fen, die katholiſchen Polen aber ſchützen 
mußten. ; 

Wenn alſo im heutigen politiſchen Tages» 
kampf, ſelbſt ein doch an ſich geſchichtlich ge⸗ 
bildet ſein wollender Schriftſteller, wie, um 
nur einen zu nennen, Herr Kierſki, mit dem 
Kreuzritterargument operiert, ſo kommt 
dieſen Argumenten nur eine a 3 z 
ſche Wirkung zu, der geſchichtlichen Wahr⸗ 
heit entſpricht dieſe ewig wiederkehrende 
Behauptung nicht. Wenn wir uns nun 
vergegenwärtigen, wie die ſpätere Entwick⸗ 
lung kam — ſie artete dann in politiſchen 
Streit aus, und ſo kam es zum Krieg und 
zur 1 des Ordens —, ſo wird die 
geſchichtliche Tatſache offenbar, daß Polen 
niemals mit dem Germanentum einen 
Krieg geführt hat dah hier gar nicht der 
„Erbfeind“ zu ſuchen iſt, wie man in der 
letzten Zeit mit ſehr viel Getön behauptet. 
Von dem Geiſt des 1 iſt nur 
ein Hauch in der polniſchen Seele übrig 
geblieben, und zwar durch eine unrich⸗ 
tige SGeſchichtsdarſtellung. In Wirklichkeit 
bekämpft heute der doch 3 — katholiſche 
Pole einen katholiſchen Orden. 


Und wenn in dieſem Zuſammenhang un⸗ 
ſerer Zeit wieder das Wort p gelaſſen aus- 
geſprochen wird „von der kreuzritterlichen 
Pranke“, die gierig die Fauſt nach uralter 
polniſcher Erde ausſtreckt, jo tjt auch das nur 
ein politiſcher Trick, der jeder Grundlage 
entbehrt. Die große nationale Bewegung 
in Deutſchland iſt eine Tatſache, mit der 
i erade doch der nationale Pole einner- 
ſtanden ſein müßte, weil er Polen in ſei⸗ 
nem Abwehrwillen gegen den Bolſche⸗ 
wismus ſtärkt. Gerade der Pole ſieht ja 
im Nationalismus die A basong alles 
Heils. Und was den Polen heilig iſt, 
warum ſollte das bei anderen Völkern ein 
Verbrechen ſein? 


Wir ſind uns klar, daß es hier um etwas 
anderes geht. Die Phraſeologie und die 
politiſche Hetze des Tages braucht etwas, 

um den unterdrückten Gefühlen und Wün⸗ 
ſchen Luft zu ſchaffen. Der Sturm richtet 
ſich gegen die Deutſchen und die „Kreuz⸗ 
ritter“ — und in Wahrheit will man die 
Regierung in arſchau in Ber- 
legenheiten bringen, will man eine 
Bewegung vorwärts tragen, die unter dem 
Mantel des freien Vaterlandes und der 
Liebe zu dieſem fo ſtark wird, daß fie wies 
der politiſchen Einfluß gewinnt. Alle dieſe 
Mittel dazu ſind recht. Wir poboa das ja 
‚immer wieder gejehen im Laufe des letzten 
Jahrzehnts. 


Aber auch die wildeſte Flut rauſcht 
einmal in einem friedlichen Strom 
dem Meere zu. Der ſchäumende Wildbach 
iſt ein ſehr romantiſcher Anblick, und der 
Dichter wird in ſeinem Rauſchen manchen 
Vers ſammeln, der das Herz erfreut. Das, 
was Tat wird, kann nur am Strom geſche⸗ 
hen, der in ruhiger Beſonnenheit durch die 
Ebene zieht, und der auf ſeinem Rücken die 
Laſten trägt, die allen Menſchen Brot 
und Arbeit geben. Und darauf kommt 
es ſchließlich an am Ende. 


Berliner Brief 


Berliner Epiſoden 
Von Hanna Bünnig⸗Viſſering 


Die melen verarmten Frauen, die früher 
reich und in hohen Wofttiogen, jih heute mit 
letzter Zähigkeit an ihre großen Wohnungen 
klammern — den traurigen Reſt ihrer glänzen⸗ 
den e og —, ſind auch eine Zeit⸗ 
erf einung, Die meiften haben ihre Männer 
verloren, die, der Kraft ihrer Arbeit beraubt, 
zerbrechlicher als die Frauen find. 


Dieſe Frauen nehmen die Qual der ewig 
wechſelnden E e Mieter, die Soppi theit 
und den leiſen Verfall ihrer großen nun⸗ 
gen auf ſich, nur um in der Umgebung zu blei⸗ 

en, in der ihre Vergangenheit lebendig liegt. 
Sie gleichen dem Bauer, der auf verſchüldetem 
Grund und Boden um die letzte Gnade ringt, 
auf der eigenen Scholle ſterben zu e Und 
wie er unter den von ſeinen Vorfahren ge 
pflanzten Bäumen — und Ruhe findet, be⸗ 
wahren ſie inmitten ihrer alten Möbel, 
wertvollen Bibliotheken und Kunſtſchätze ihre 
Sicherheit und ihr Selbſtvertrauen. 


Kürzlich beſuchte ich wieder einmal eine die⸗ 
ſer Berliner Damen. Sie muß früher ſehr 
Ir nen geweſen fein, jetzt tft fie ſchwer leidend, 
aber noch immer tragen ihre und 
ihre blutloſen Hände die Spuren jener | rauen⸗ 
ſchönheit, die Duft und zarter Klang iſt. 


Sie erzählte mir von früheren Zeiten und 
von manchen Dingen, die ſie umge n. — In 
ihrem Zimmer ſteht ein wunderſchöner rank 
aus dem Jahre 1597. Auf einem Sockel ſtehen 
zwei kleine Mohren, die die Front des Schran⸗ 
tes tragen. Der eine lächelt. Ihm hat ſie als 
Kind alle ihre Mär wiedererzählt. In das 
Holz der Seitenwände und Türen ſind Pflan⸗ 
zen und Gräſer aus duntlerem Holz eingelegt, 
und oben auf dem Schrank ſtehen neun holz⸗ 


Poſener Tageblatt +% 


Das Erdbeben in Japan 


1000 Todesopfer 


Es ſteht nunmehr jeft, daß über 1000 Menſchen⸗ 
leben der furchtbaren Erdbebenkataſtrophe zum 
Opfer gefallen find, die den Nordteil der japa⸗ 
niſchen Halbinſel Honda heimgeſucht hat und 
über die wir bereits geſtern berichteten. Nach 
einer Meldung aus Morioka ſind dort allein in 
der Stadt 477 Perſonen getötet worden. Die 
Zahl der Todesopfer in den umliegenden Orten 
wird mit 355 angegeben. 


Um 1 Uhr nachts wurde vom Innenminiſte⸗ 
rium ein Bericht herausgegeben, wonach im Be⸗ 
zirk Iwate 259 Perſonen getötet und 1204 ver: 
letzt worden ſind, während 73 Perſonen vermißt 
werden. Im Bezirk Mijagi ſind 27 Perſonen 
getötet und 13 verletzt worden, während 125 
Perſonen vermißt werden. In Aomori wurden 
5 Perſonen verletzt, 3 werden vermißt. Nach 
den bisherigen Feſtſtellungen 

ſind durch die Flutwelle 2354 Häuſer zerſtört 

worden, 300 find Bränden zum Opfer ge- 

fallen, 1898 ſind eingeſtürzt 
und vollſtändig zerſtört, während 2096 erhebliche 
Beſchädigungen davongetragen haben. 1237 
Schiffe wurden durch die Flutwelle vom Anker 
losgeriſſen. Wie viel davon beſchädigt oder 
untergegangen ſind, ſteht im Augenblick noch 
nicht feſt. 

Längs der Nordoſtküſte von Mondo ſind die 
gleichen Zerſtörungen verurſacht worden. Aus 
der Provinz Hiwate wird gemeldet, daß beſon⸗ 


ders in der Seeſtadt Mijako ſchwere Beſchädi⸗ 


gungen zu verzeichnen ſind. Die Schiffe im 
Hafen wurden von der Flutwelle mit fortge⸗ 
riſſen, und ein Teil der 130 Meter langen Mi⸗ 
jako⸗Jamada⸗Brücke ift eingeſtürzt. 

Hunderte von Fiſcherbooten aus den Häfen 
der Nordoſtfüſte find mit den Mannſchaften 
geſunken. 

Die letzten Nachrichten aus der Provinz Mi⸗ 
yagi bejagen, daß hier eine Feſtſtellung der Ber: 
luſte an Menſchenleben zurzeit noch nicht mög⸗ 

lich iſt. 

In Tokio und Jokohama ſchwankten die Ge⸗ 
bäude fo heftig, daß die Bevölkerung ſchreck⸗ 
erfüllt auf die Straßen flüchtete. Ofafa und 
Kobe dagegen haben von den Erdſtößen ver⸗ 
hältnismäßig wenig verſpürt. Zur Erkundun⸗ 
des Umfanges der furchtbaren Kataſtrophe ſin 
zahlreiche Flugzeuge nach den betreffenden Ge⸗ 
genden abgegangen. 

In Jokohama ging das elektriſche Licht aus, 
als der erſte Erdſtoß fühlbar wurde. Der ver⸗ 
urſachte Schaden iſt jedoch gering, und auch 
in Tokio ſind keine ſchweren Sachſchäden ent⸗ 
ſtanden. 

Die Hilfsaktion der Regierung hat be⸗ 
reits begonnen. Die in der Marineſtation Dmi- 
nato liegenden Kreuzer ſind um die Mittags⸗ 
ſtunde nach den Häfen der betroffenen Gegen⸗ 
den ausgelaufen; alle verfügbaren Zerſtörer 
haben Befehl erhalten, ihnen zu folgen und den 
Opfern der Kataſtrophe jede mögliche Hilfe zu 


bringen. 
* 


Die große Erdbebenkataſtrophe in Japan 
wurde auch von den Erdbebenwarten in 
Deutſchland aufgezeichnet. So begannen die 
Inſtrumente der Reichsanſtalt für Erdbeben⸗ 
forſchung in Jena die Aufzeichnung am Don⸗ 
nerstag um 18 Uhr 43 Min. 35 Sek. Die Ener⸗ 


nitzte Heilige — herrlich lebend taltet. 
gi m 5 ſich a en e o den 
Raum zwiſchen Schrank und Decke. Aber was 


auch die einzelnen an lichten und dunklen 
Symbolen tragen, das Kreuz des einen be⸗ 
herrſcht alle und alles. 


Um dieſen Schrank haben ſich in guten den. 
= die en 5 Bunt Kuchen tren- 

ona — der größte n ge frii- 
herer Jahre — i e ſeinen Wert auf 60 000 
Mart, ber der rank war ihnen unver 
käuflich. Heute würde ſie ſich freuen, wenn 
ich jemand fände, der ihr einige Tauſend Mark 
ür ihn geben würde. 


Aus dem Schrank nahm ſie eine kleine ver⸗ 
ilbte Decke, 18 mit Blumen und Ran⸗ 
en — die Blütenkelche durchbrochen — ge⸗ 
ſtickt und mit echten Spitzen ſo fein wie Spinn⸗ 
weben beſetzt. In der Mitte die Porträts von 
Maximilian von Mexiko und ſeiner Gemahlin 
Charlotte, die mit dem Haar der Kaiſerin ge: 
ſtickt ſind. Man möchte die Hände ſehen, die 
dieſes Kunſtwerk vollbrachten. 


Während meines Beſuches kam ab und zu 
eine Schweſter Beh und kümmerte 10 um die 
Leidende. Die Kranke erklärte mir: „Was ſollte 
ich ohne eine A in meinem leidenden Zu⸗ 
paa wohl anfangen. Sie ijt — 5 Er 
ung) bei mir und“ — fie Ife — „des 
einen ſien Uhl is des anderen ſien Nachtigall, 
ſie iſt magenkrank und kann nur ſehr wenig 


eſſen.“ 
* 


Und das ift ja auch Berlin, wenn man eben 
noch im Radio ein Geſpräch zwiſchen Direktor 
und Abiturienten, von Berlin geſendet, hörte, 
und eine halbe Stunde ſpäter einer der Abi⸗ 


turienten in unſer Zimmer geſtürmt kam: „Wie 
war's?“ — „Ja, es war ſeltſam, lieber Det, 
deine Stimme war uns fremd.“ — „Das ſag! 


Eliſabeth auch.“ Eliſabeth iſt ſeine Schüler⸗ 
liebe, aber mehr noch ſein guier Kamerad jeit 
zwei Jahren. „Und dann, Det, biſt du zuletzt 


— ne 
——  ——— — 
— 


gie des Bebens war ſo groß, daß in Jena die 
Inſtrumente mit ziemlicher Gewalt gegen die 
Hemmvorrichtung angeſchlagen wurden, ſo daß 
die geſamte Bodenſchwingung in Jena größer 
als 1½ Millimeter geweſen fein muß. Daß 
dieſe ſtarke Bewegung nicht allgemein geſpürt 
wurde, ijt darauf zurüd zuführen, daß die Schwin⸗ 
gung des Bodens ſehr langſam, etwa in einer 
halben Minute, vor ſich ging. Die Inſtrumente 


| 


kamen erſt nach über vier Stunden wieder zur 
Ruhe. Daraus iſt bewieſen, daß die Beben⸗ 
wellen die Erde mehrmals umtreiſt haben Seit 
Beſtehen der Anſtalt iſt noch nie ein ſo ſtarkes 
Beben aufgezeichnet worden. 


Die württembergiſche Erdbebenwarte in 
Stuttgart ſtellte feſt, daß die Bodenverſchie⸗ 
bung im Bereich der Oberflächenwellen an⸗ 
nähernd 4 Millimeter betrug Die Warte be⸗ 
zeichnet das Beben als das ſtärkſte in den 
letzten dreißig Jahren, alſo ſeit der 
Zeit, in der brauchbare Bebenregiſtrierungen 
überhaupt vorgenommen werden können. Die 
erſte Bebenwelle traf in Stuttgart um 18 Uhr 
43 Min. 10 Sek. ein. 


Der deutſche Wahlkampf 


Aeichsminiſter Göring 
in Frankfurt 


In Frankfurt am Main ſprach geſtern abend 
Reichsminiſter Göhring vor vielen tauſend 
Hörern. Die Rede wurde durch den Rundfunk 
über alle ee Sender verbreitet. Darin 
agte der Miniſter u. a., daß der Tag des 5. März 
ie deutſche Schickſalsentſcheidung ſei. In den 
neuen Reichstag werden keine Margiſten mehr 
einziehen. Die deutſche Reichsſahne ſchwarz⸗rot⸗ 
gelb jei nicht das Symbol des deutihen Volkes, 
und der neue Reichstag werde jofort dieſe 
Flagge abſchaffen, um die alten ruhmreichen 
Farben ſchwarz⸗weiß⸗rot wieder einzuführen. 
Es ſei ein Glück für Deutſchland geweſen, daß 
die letzten vierzehn Jahre unter dieſer ſchwarz⸗ 
rot⸗gelben Flagge gegangen ſeien und daß die 
alten ruhmreichen Farben die deutſche Feigheit 
und Schande nicht decken mußten Man ſage 
jetzt, daß der Reichstag von Herrn Göhring an⸗ 
gezündet worden ſei, um einen Grund zu haben, 
gegen den Marxismus vorzugehen. Das ſei eine 
lächerliche Behauptung, und er habe ſolche Dinge 
nicht nötig. Die Beweiſe für die Brandſtifter 
ſeien in bis Hand der Negierung, und dieſe 
werde nicht weich und feige ſein. Sie werde 
handeln. Wenn es nach dem Reichskanzler 
Adolf Hitler und ihm gegangen wäre, ſo wür⸗ 
den die Brandſtifter bereits gegenüber dem 
vernichteten Reichstagsgebäude au gehängt wor⸗ 
den ſein. Aber ſo ging es nicht. Doch die Ge⸗ 
e gehe ihren unerbittlichen Gang. Die 
Rede wurde von ſtürmiſchen Kundgebungen be⸗ 
gleitet; am Schluß erklang das Deutſchlandlied. 

* 


ute, am nnabend, ſpricht der Rei 
ka 7 Abel Bitter ar u en 
Dick Rede wird auf alle deutſchen Sender übers. 
tragen werden. Der bas day wird fih bejon: 
ders feierlich geſtalten, ein Taler von 
gewaltigen Ausmaßen dem Reichskanzler darge⸗ 
bracht wird. Die Feier und die Anſprachen — 
die Stunde wird durch Rundfunk bekanntge⸗ 


geben — werden von allen deutſchen 
Sendern übernommen. 
* 


Berlin, 4. März. In Wahlverſammlungen 
ſprachen Freitag abend in Berlin Dr. Bri- 
ning, in Koblenz Prälat Kaas, in Cham 
Feld in der bayeriſche Miniſter aent Dr. 

eld, in Augsburg Staatsrat Schäffer und 
in Hannover Reichsarbeitsminiſter Seldte. 

* 


Berlin, 4. März. 300 deutſche Hochſchul⸗ und 
Aniverſitätsführer haben eine Erklärung für 
Reichskanzler Hitler unterſchrie⸗ 
ben, in der fie zuverſichtlich von der jetzigen 
Regierung die Rettung und den Wiederauf⸗ 
ſtieg Deutſchlands erwarten. 


deinem Direktor in die Parade ren; wie 
ein junges G das t warte nn und 
losläuft.“ Er lachte übermütig wie über einen 
gelungenen Streich. Und nun erzählte er 
uns, wie's war. wanzig Minuten vor der 
feſtgeſetzten Zeit f wir alle vier im W j 
immer und hatten ſcheußliches Lampenfieber, 
r Direktor a r ſah ger ge, nach der 
Uhr, und fünf Minuten vor Beginn unſeres 
Mikrophongeſpräches jagte er zu dem einen 
non uns: „Gehen Sie mal hinaus, und wenn 
Sie einen Scheich dort 2 ſehen, fragen Sie 
ihn, ob man uns vergelen hat.“ — Wir wur: 
den aber ſchon in das Zimmer gerufen, in dem 
wir einmal geprobt hatten. Um einen kleinen 
runden Tiſch ſtand ein Soja und einge Seſſel. 
Der Direktor ſaß auf dem Sofa allein, wir 
rechts und links von ihm.“ Zur Illuſtration 
ſeiner Erzählung mußten wir uns nun auch 
um einen Tiſch gruppieren, auf dem eine kleine 
Kattee ſtand. „Der Kaktus war das Mifro- 
phon,“ fuhr er temperamentvoll fort. „Dann 
führte uns der ee in vollendeter Ruhe 
ein, die uns angejihts unſerem Lampenfiebers 
mächtig imponierte. Der Direktor begann mit 
etwas vibrierender Stimme teilweiſe ableſend, 
teilweiſe frei ſprechend. Meine beiden Kame⸗ 
raden eröffneten die Diskuſſion, ſie laſen beide 
ab. hatte ja am wenigſten zu ſagen und 
habe frei geſprechen. Rechts neben dem Diret- 
tor lag ſeine Uhr, lints von ihm ſaß ich; wäh⸗ 
rend wir ſprachen, machte er verſchiebenklich 
ungeduldige Zeichen, daß wir ſchneller reden 
ſollten. u bevor ich, an die Rede des Die 
rektors anſchließend, meinen Entſchluß. Bauer 
u werden, ründen mußte, ſah ich, daß un⸗ 
ſere Zeit faſt abgelaufen war. Mit beſchwö⸗ 
rennder Miene ſchlug ich mit dem Arm einen 
Bogen am Geſicht des Direktors vorbei und 
3 — auf die Uhr. Ich habe dann nicht ganz 
abgewartet, bis er ausgeſprochen hatte, denn 
wir mußten ja pünktlich ſein. Sehr witzig war 
noch, wir alle drei auf das Wort des Di⸗ 
rettors „jedweden“ warteten. Und als es tat- 
ſächlich kam, flogen unſere Köpfe wie auf Kom⸗ 


Berlin, 4. März. Im Gebäude des „Vor⸗ 
wärts“ Verlages und im Hauſe des Deut⸗ 
ſchen Metallarbeiterverbandes jand heute mor⸗ 
en gegen 8 Uhr eine 8 nach ver⸗ 
e Schriften ſtatt. Ueber das Ergebnis 
kann noch nichts ge nat werden, da die D u rM- 
ſuchung noch im Gange ijt. 
* 


Landsberg am Lech, 4. März. Auf der Staats⸗ 
ſtraße beim Stillerhof verunglückte ein Kraft⸗ 
wagen der Reichswehr, der auf der ver⸗ 
eiſten Straße ins Schleudern geraten war. 
Der Wagen überſchlug ſich und ſtürzte einen 
Abhang hinunter. Der Feuerwerker Bayerl 
wurde getötet, ein Unterwachtmeiſter ſchwer 
verletzt. x 


rlin, 4. März. Der Berliner Polizeipräfi⸗ 
1 hat ſich veranlaßt geſehen, 13 Lotale, deren 
Betriebe ſeit langem zu Beanſtandungen in 
ſittlicher Beziehung Anlaß gegeben haben, 
u ſchließen. Für zwei andere Lokale ijt die 
Poltgeiſtunde vorverlegt worden. 


Stimfon zu den Gerüchten 
über Deulſchland 


Waſhington, 4. März Außenminiſter Stim⸗ 
ſon verabſchiedete ſich heute von der Preſſe. 
Bevor er feine Abſchiedstede begann, wurde er 
gefragt, ob die amerikaniſche Regierung beun- 
zuhigende Nachrichten über Pogrome er⸗ 
halten habe, die am Sonntag in Deutſchland 
angeblich geplant ſeien. Stimſon antwortete, 
das Staatsdepartement habe ni chts erhalten, 
was dieſe wilden Gerüchte irgendwie be⸗ 
ſtätigen könnte. Er glaube auch nicht daran: 
„Wir leben im Jahre des Herrn 
1933, und da Bit). ſolche Po⸗ 
grome nicht mehr.“ \ 


Beritändnislofiglet ` 
der engliſchen Preſſe 


London, 4. März. 
Mit dem Näherrüden der Wahlen ſcheint 
die Verſtändnisloſigkeit der engliſchen esse 
den Maßnahmen der deutſchen e oo 
über noch zugenommen zu haben. Die Be⸗ 
richte aus Deutſchland find in allen Las 
ern von den konſervativen bis zu dem Arbei⸗ 
2 „Daily rald“ äußert ſcharf in 
der Kritit. 


iſt allerdings bemerkenswert, weft, d e 
s eine von dieſen 


leich wieder todernſt zu ſenken, weil er 
e ant und fragend vr. Als wir fertig 
waren, kam der Anſager herein und lobte uns 


an. „ hr was gemerkt?“ — „Nein, wir 
wiſſen nicht, was du meinſt.“ — 
Elisabeth in meiner Rede erwähnt.“ — 

. eee eee 
es meinem m u 0 
am ſchwerſten ſein würde, Elternhaus und 


An l bac er noch en n 7 
zog aus ſeiner e einen i ] 
latter Iwanzigmartſchein und ein Fünf, 
at der Wait Sinnen ARY uts, 
ielt es u riumphie 2 „ 
fommi Elijabeih in ihre Spektaſſ. Damit 


Ei re S 
pose iich ee neofonie ark für fie ge 
N * 


Um Mitternacht klingelt mein Telephon, ih 

falt Ja, was tiſt?“ = ag eeh 
„„ Nummer. — „Ja.“ — 
„Aus 
Aus Marſeille über Paris.“ 


nicht.“ Wieder die Stimme 


denn 
Lautl 
zu 
Stimme — nun kommt fie von ganz weit: „Ent: 
ſchuldigen Sie, bitte.“ — „Bitte jehr.“ — — — 
Stille — Nacht und Ferne. — — — — 


Poſener 
Tageblatt 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 4. März 


Sonnenaufgang 6.34, Sonnenuntergang 17.36; 
Mondaufgang 8.57, Monduntergang 2.17. — 
Fur Sonntag: Sonnenaufgang 6.31, Sonnen⸗ 
untergang 17.33; Mondaufgang 9.40, Mond: 
untergang 3.20. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Lift + 3 
Grad Celj. Südweſtminde. Barom. 744. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur . 4, e e 
— 3 Grad Celſius. Niederſchläge 8 Millimeter. 

Majjeritand der Warthe am 4. März: -+ P68 
Meter, gegen + 0,65 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonntag, 5. März: 


Ziemlich mild, bevölkt, Regenfälle. 


Riſſe 
Löſt 


——— 


Teatr Wielki: Sonnabend und Sonntag nachm.: 
3 — Sonntag, abends: „Nigo⸗ 

tto“. 

Teatr Polſti: Sonnabend: „Die heilige Jo⸗ 
hanna“ (Premiere). Sonntag. ge Boh „Der 
Rätſelhafte“, abends: „Die heilige ohanna“. 

Teatr Nowy: Sonnabend: „Nina“. Sonntag, 
nachm.: „Die Jungfrau von Orleans“, abds.: 
„Nina“. 

ö Sonnabend und Sonntag: 


„ 


Stäptiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Mariz. 8 18): Beſuchszeit: Wogenta 
hr, Gonne und Feiertags 10—12 

Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Apollo: „Ungarnliebe“. (5, 7, 9 Uhr.) 

enge eum: „Skandal um Papa“. (5, 7, 

Kino Metr is: ik 
625. 927 29 ei brave Soldat Schweik 

Kino — „Unter falſcher Flagge“. (5, 7, 9.) 

Kino ona: „Der goldene Drache“. (Anna 
May Wong.) (6, 7, 9 Ahr.) 


— — 


Märzgejang 


m März, da ſchlägt die Weide aus! 
— wandert man aufs Land hinaus, 
Den Adam auszulüften 
Von Winter⸗Stubendüften. 

Den Rock knöpft auf, herab den Hut, 

Die Sonne meint es wieder gut, 

Der Lenz ift in der Nähe! e 

Der Hafe und die 0 
ch den Winter mitgenom 

Sie fühlen ihre Zeit gekommen, 

Hei, wie die Saat, der Wurm gut ſchmeckt! 

a ſie ift jetzt der Tiſch gedeckt, 

on Not iſt nichts zu ſpüren. 

Die Lerchen jubilieren! 

Wer Zeit hat, der bleibt nicht zu Haus, 

Der Vater führt die Mutter aus, 

Der Sohn ſein liebes Schätzchen; 

Sie pfl Weidenkätzchen 

Der Karo macht ſich ungefragt 

Vergeblich auf die Haſenfagd. 

Ein Wanderburſch ngt fröhlich, 

ma — — . * ae 
andmann. der hier draußen wohnt, 

Vunſch ich, daß ihn der Froſt verſchont, 

Kor jetzt in dieſer Zeit ſehr oft 

ommi über Nacht gan unverhofft. 

Das wäre gar nicht nötig; 

Bielleicht iſt er mal gnädig. 

Auf jeden Fall der Winter doch 

Der et auf 8 Loch; 
ing iſt am tte, 

Bald ift er überm Berge! 


O 


Eisgang 


Wärmere Tage ſind gekommen, und das Eis, 
tS in einer dicken Decke über den Strömen 
und Flüſſen lag, beginnt zu brechen. Große 
gehen über die Eisflächen, von den Ufern 
Dt ſich das Eis ab, die großen Flächen teilen 
ich. Bald beginnt denn auch auf Strömen und 
Flüſſen der Eisgang. Wie eine wildgewordene 
Herde ſtürzen die Eisſchollen ſtromabwärts, in 
einen größeren Fluß, in einen Strom und dann 
weiter in das Weltmeer. Hier ziehen die Eis⸗ 
ſchollen ruhig ihres Weges, als ob es ihnen nicht 
darauf ankäme, in welcher Zeit ſie ihren Weg 
zurücklegen, dort ſtoßen fie aneinander, klirren 
zuſammen, bäumen fih hoch und überſchlagen 
ſich dann. Große Eisſchollen, die man als Floß 
benutzen könnte, ſchwimmen neben kleinen, die 
von den großen und vom Wellenſchlag hin und 
her geworfen werden; eine große Scholle, die 
ringsum von winzigen losgelöſten Eisſtücken 
umgeben iſt, nimmt ſich wie eine alte Ente aus, 
die ihre Küchlein im Waſſer ſpazieren führt. 
Die bizarrſten Formen laſſen ſich erkennen: eine 
Eisſcholle, die durch das viele Abſchleifen unter⸗ 


’ 


wegs fo rund geworden ift, daß fie für einen 


großen runden Wirtshausſtammtiſch geeignet 
erſcheint, eine andere Scholle hat die Geſtalt 
eines Dreiecks, und ſo wechſeln die Formen 
immer wieder in buntem Durcheinander ab; 
plumpe dicke Schollen treiben neben ſchmalen 
und dünnen, weißglänzende neben ſolchen, auf 
denen ſich ſchwarze Erde angeſetzt hat. Dann 
kommt in die Wanderung eine Unterbrechung. 
Schollen türmen ſich in immer ſtärkerem Maße 
aufeinander; die Eisſtücke drücken ſich zuſammen 
in einem dichten Gewirr, von einem Ufer zum 


anderen ſteht das Eis wie eine einzige Barre: 
neu ankommende Schollen werden über die 
bereits feſtliegenden geworfen. Aber der Druck 
von oben wird ſtärker, und ſo zerbricht die Eis⸗ 
barre wieder, löſt ſich auf und das Eis ſtürzt 
unter Stoßen, Krachen und Auſſpritzen weiter. 
Der Eisgang iſt auch oft gefährlich, er bringt 
Ueberſchwemmungen zuſtande, und ſchon manche 
Brücke ijt beim Eisgang demoliert worden. Und 
wehe den Menſchen, die ſich bei ſtarkem Eisgang 
auf einen Strom hinauswagen. Schon mancher 


e 


hat dabei den Tod gefunden. F. L 


Nun Tauwetter an der Reihe 


Die erwartete große Schneeſchmelze hat nun 
auf der ganzen Linie eingeſetzt, und zwar mit 
einer Intenſität, die vielleicht gar nicht er⸗ 
wünſcht iſt, da ſie große Ueberſchwemmungen 
herbeiführen kann. Ueberall tropft es von den 
Dächern, in den Straßen, in denen die Schnee⸗ 
abfuhr noch nicht eingeſetzt hatte, haben ſich 
kleine Bächlein gebildet, und an den Stellen, 
wo vor einigen Tagen die glücklichen Beſitzer 
von Schneeſchuhen friſch ihre Künſte zeigten, 
künnen augenblicklich Kahnpartien unternommen 
werden. Ein Gang durch diejenigen Straßen 
Poſens, wo der Schnee ungeſtört liegen gelaſſen 
wurde, bereitet augenblicklich wenig Freude. 
Vorbeifahrende Wagen, beſonders Autos, verur⸗ 
ſachen erſtaunlich ſtarke Spritzer, wodurch die 
Kleider der Paſſanten erheblich verunreinigt 
werden, und das Paſſieren dieſer ſchlammigen 
Bürgerſteige iſt alles andere nur kein Hoch⸗ 
genuß. Der alte Ruhm Poſens als außerordent⸗ 
lich ſaubere Stadt macht gegenwärtig ſch were 
Tage durch Das wäre nicht nötig geweſen, 
wenn darauf geachtet worden wäre, daß recht⸗ 
zeitig und gründlich die Schneemaſſen von den 
Ttottoirs und Fahrdämmen entfernt worden 
wären, und zwar überall, Letzteres iſt leider 
nicht der Fall geweſen. Erſt heute morgen 
zum Beiſpiel wurden die Bürgerſteige der ſtark 
benutzten Theaterbrücke wieder in einen ord⸗ 
nungsmäßigen Zuſtand verſetzt. 

Mit dem Winterſport wird es wenigſtens 
einſtweilen vorbei ſein; der für morgen vorge⸗ 
ſehene Sli⸗Sonderzug nach Kolmar dürfte „ins 
Waſſer fallen“, was nicht wenige mit Recht be⸗ 
dauern werden. Scheint die Sonne weiter ſo 
gutmeinend, wie es heute der Fall ift, dann 
wird es nicht mehr lange dauern, bis von dem 
Schnee der letzten Vergangenheit nichts mehr 
übrig geblieben iſt. Darüber werden ſich nicht 
zuletzt die Vögel freuen, die damit ſehr trübe 
Zeiten glücklich hinter 1 haben. 


Der Sfi-Sonderzug nach Kolmar, der für den 
morgigen Sonntag vorgeſehen war und auf den 
ſich ſicherlich Hunderte von Sportlern gefreut 
hatten, iſt, wie uns von zuſtändiger Stelle mit⸗ 
geteilt wird, der veränderten Wetterlage wegen 
abgeſagt worden. 


Deutiher Familien⸗Nachmittag 


Am morgigen S 
ner Handwerker- 
ein eutſcher Sän ja 
der ig einen „Familien⸗Nach⸗ 
a 


mittag“. Programm dieſer Veranſtal⸗ 
welche den deutſchen leijen unjerer 

Gt anz gewiß viel Anklang finden 
e eee de "uk 
oli, 8, Muſi ie einen 
Suhtbiiderporimn, über die La 5 
u vor. Es wird aljo außerordent⸗ 


Gönner der beiden Vereine freigeſtellt 
ſcheinen. Jeder iſt her ty 


men! Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 
Da Veranſtaltungen ähnlicher Art früher auf 
beſonders ſtarkes Intereſſe ſtießen, ſo iſt zu er⸗ 

e 
wieder er Graben en 
wird. Der Beginn ijt auf 5 Uhren mittags 
feſtgeſetzt. 

ä — 


Zur letzten Ruhe 


Winter und Frühli ritten erbittert um 
die Ablöſung der Gerria in der Natur. An 
ſolchem Tage wurde Frau Wilhelmine 
Loewenthal, die greiſe Mutter unſeres 
petor Chefredakteurs, in Puſzezykowo von 

nächſten Verwandten, Freu und Be⸗ 
kannten zu Grabe geleitet. Es erfüllte ſich der 


letzte irdiſche Akt des tragiſchen Geſchicks dieſer 
Lebens⸗ 


tapferen Frau, die mit ungebeugtem 
willen die ſchweren Stunden, die fr das Leben 
nicht erſpart hat, zu tragen wußte. Noch war 
es ihr vergönnt. im Kreiſe ihrer Lieben den 
80. Geburtstag feiern, aber es ſollte die 
letzte große Freude ſein, die ihr teden war. 
Dann kam der Tod, dem ſie auf ihrem kurzen 
Krankenlager getroſt entgegengeſehen hatte. 
Geſtern iſt ſie zur letzten Ruhe gebettet wor⸗ 
den. Treue deut auern aus der Um- 


träger. . 
orel Altkirch ſprach tröſtende w ug 


unter Geſang und Gebet, von 1 tän- 
nerarmen 1 unweit der er 
eines Urentels der kranzumwobene Grabhügel 
dieſer vielgeprüften Frau. Möge ihr die Erde 
leicht ſein! 


Nadi und fand 


AEREIEIENURURAKAKIANKNKGIUTADKRURKERRENNAERNB RK BRRRKODRAONSIKDURKORNSADRELERNGRKUNRNIODKAKRHAKANOKAEN HAMMER 


fr. 53 


Sonntag, den 
S. März 1933 


A 


KT 


IM WASCHKESSEL! 


Genau wie die Sonne bei der Rasenbleiche 
Millionen Sauerstoffblöschen durch die 
feuchte Wäsche zieht... genau so treibt 
RADION Millionen Sauerstoffbläschen mit- 
samt dem reinigenden Seifenschaum gleich 
beim Waschen durch das Gewebe. 
Sicherer und schneller wird so die 
Wäsche gründlich sauber und blendend 


Brauchen Sie Holz? 


Die anhaltende Kälte, die auch im Lenz 
monat März noch nicht von uns Abſchied neh⸗ 
men will. hat gewiß den Holzvorrat vieler 
Ems Itungen bedenklich verringert. Wenn 

ie ihn wieder auffriſchen und auffüllen Teilen 
wollen, ſo denken Sie bitte an die Holzverſor⸗ 


ung des Wohlfahrtsdienſtes, die Ihnen : : 

52 es Brennholz ſtändig zur 0 fan = 5 ese nt u 
fte * Ein großer Korb Loſtet nur 1,50 Zloty. gu ‘) . Es ehrt die deutſchen Her⸗ 
Sie 1 — 25 damit nicht nur ſich, ſondern mehr ſteller des Fil die andere, 


/ | Ki ume geile, mit In (rail nee) 
un ur 


a einmal eine zn auf dem Holzplatz ar: ilt Diefes Bla i anad 
be möchten, die aber nur dann eingeitellt dem ttes, ſondern 0 
önnen, wenn der Abf nuber dargeſtellt wird. 


werden kö des Holzes 

recht günſtig iſt. Das Holz kann jederzeit tele⸗ N 
phoni ſtellt werden beim: 7 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſtiego Nr. 3 Todesurteil 


(Tel. 2157), 
Wichernhaus, Droga Debinſta 1a (Tel. 1186), gegen Halas aufgehoben 
Das vom Poſener Appellationsgericht ſeiner⸗ 


ne ed für Be Miſſion in Polen, 
Fr. Ratajczaka 20 3971). 
e ee 45 zeit gegen den Naubmörder Hartas gefällte 
ER TTS Todesurteil ijt in neuerlicher Berhanbiung 
aufgehoben worden. Hatas wurde des Mor- 
Stalldüngertagung der W. L. 6 e e e eee 
Mit Rückſicht auf die im Verhältnis zu den zu lebenslänglichem Gefängnis ner- 
Eh Produkten ſehr hohen Preije | urteilt Gleichzeitig erkannte das Gericht auf 
für Kunſtdüngemittel ift es dringe⸗d erforder: Verluſt der bf erlichen Ehrenrechte. Die Ge- 
lich, der ſachgemäßen n des Stall- | ® te beit . 
ü t3 richtskoſten jind dem Verurteilten aus Armuts⸗ 


düngers allergrößte Aufmerkſamkeit zu ſchenken, y 
um die N esto darin 8 zu erhalten, rückſichten erlaſſen worden. 


eine gute Rotte und Gleihmä igkeit des Dün⸗ 
gers zu erzielen und möglichſt viel Stalldünger 
u erzeugen. Aus dieſem Grunde Ber ſich in 


eutſchland unter der Oberleitung von Herrn Prof. Bei Verdauungsſtörungen, Magenweh, God: 
Dr. e en a. W. Une Arbeits- brennen, Uebelfeiten, Kopfſchmerzen, Herden 
gemeinſchaft für Wirtſchaftsdün⸗ reizungen bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 


gerveredelung mit dem Sitz in Halle Bitterwaſſer offenen Leib und erleichtert den 


a. S. gebildet. Da bei uns das Preisverhält⸗ | Blutkreislauf. Von Aerzten empfohlen. 

nis zwiſchen Kunſtdung und landwirtſchaftl 10 

Beodutten Iche viel 1 . als in Deutch! Ü 
and iſt, ſo iſt für uns die ſorgfältigſte Behand⸗ 


lung des Stallmiſtes nach neuzeitlichen Geſichts⸗ Hengſtausſtellung. Der Pferdezüchterverband 
punkten N 9 ade als in Deutſch⸗ in Großpolen (Zwigzek Hodowców Konia 
un. Die Welage, Pojen, hat deshalb auf viel- Bis 8 nah daß 3 

i 5 
k R An eg sen. Gerra ſtellung, die vom A bis 27, april auf dem 


tof. Könekamp Herrn Beinert aus Halle k 8 0 
i i ja⸗Kaſernengelände des 15. Manen -Regiments 
a. S. gewonnen, um in Liſſa bzw. Boja ſernenge . i ee 


n Ma i in Poſen jtattfindet, í 
37 at 95 11 Marz in Polen 5 Anmeldeformulare und Ausſtellungsbedingun⸗ 
Olſzewko am 13. März und in Ino- | gen we m Verband auf Wunſch den 


üchtern zugeſchickt. 


X Von einem Eisklumpen verletzt wurde der 
in der Brauerei Gebrüder Kotecki, ul. Dzie⸗ 
kanſta, beſchäftigte Arbeiter Stanislaus Pot- 
niak aus Zegrze. Der Verunglückte, welcher 
erſt den zweiten Tag dort beſchäftigt war, er⸗ 
litt einen dreifachen Beinbruch und wurde von 
der Sen Aerztlichen Bereitſchaft in 
das Stadtkrankenhaus gebracht. 


X Selbſtmordverſuch. Die ul. Niegolewkſtich 14 
wohnende Marie Swedzinſka verſuchte fih 
mit Leuchtgas zu vergiften. Der hinzugerufene 
Arzt der Bereitſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe. 


éwrockaw am 14. März einen Vortrag über 
die neuzeitliche Stallmiſtbehand⸗ 
lung, unter Berückſichtigung der neueſten Er- 
fahrungen und Beobachtungen qu alten, und 
zwar mit Erläuterungen durch Lichtbilder. Fer- 
ner wird an Ort und Stelle bei ſchon beſtehen⸗ 
den, neuzeitlichen Düngerſtätten das Verfahren 
vorgeführt und eingehend erläutert, was für 
den praktiſchen Landwirt von beſonderer Be⸗ 
deutung iſt, weil dadurch das Verſtändnis er⸗ 
heblich erleichtert wird, und man vor allen Din⸗ 
gen den Anterſchied zwiſchen zielbewußt ver⸗ 
gorenem und . err 8 Hofmiſt in der Pra⸗ 
is kennenlernt. rr Beinert iſt mit ſeiner 


angjährigen Erfahrung ein Spezialiſt auf die⸗ 8 N. e 

lem Gebet hat 15 5 Neal ein X Wellen Eigentum? Im IV. Polizeirevier 
mit vielen Abbildungen über die meu- befinden fih zwei Herrenmäntel eine Damen⸗ 

zeitliche Miſt behandlung“ heraus⸗ uhr und fünf Taſchenmeſſer. Da die Gegen- 


ſtände anſcheinend von Diebſtählen herrühren, 
werden die Geſchädigten gebeten, zwecks Erleich⸗ 
terung der Ermittelungen ſich im Polizeirevier 
zu melden. 


X Wegen Kümmelblättchenſpiels würde Ignatz 
Szymkowiak feſtgenommen. TAS 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 6 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden 16 Perſonen wegen verſchie⸗ 
dener Vergehen verhaftet. 


fte eben, und iſt ſelbſtverſtändlich bereit, auf die 
erlich ſehr vielſeitigen Anfragen beſte Aus- 
kunft zu geben, und jteht auch den Landwirten 
% Beratungen verfügbar. Es wäre zu wün⸗ 
chen, wenn recht viel Landwirte egenheit 
nehmen, dieſe für die Praxis ſo außerordentlich 
N Veranſtaltungen der W. L. G. zu be⸗ 
uchen. 


Näheres wird im „Landw. Zentralwochen⸗ 
blatt“ und in den Tageszeitungen bekannt⸗ 
gegeben werden. 


Wojew., Pojen 
Aawitſch 


— Brot wieder teurer. Ab 1. März koſtet 
das Dreipfundbrot 50 Gr., ſomit wurde der 
Brotpreis in den letzten vierzehn Tagen zwei⸗ 
mal erhöht. ; 


— Freche Burſchen. Vorgeſtern egen 7 Uhr 
abends wurde Frau Grunert Kar dem Heim: 
wege in der Lindenſtraße das Handtäſchchen 
von zwei etwa 17jährigen Burſchen entriſſen. 
Die Diebe konnten unerkannt entkommen. 


Krotoſchin 


# Die Firma Bacon teilt mit, daß de für 
Bacon-Tiere, die fie am liebſten vom Produs 
zenten direkt aufkauft, 80, 92 und 100 Zloty 
ro 100 Kilogramm Lebend ewicht zahlt. Nähere 
uskunft erteilt die i Firma. 


+ Tierſchutzverein in Krotoſchin. Wie bereits 
berichtet wurde, iſt in Krotoſchin ein Tierſchutz⸗ 
verein gegründet worden. Der Verein teilt nun⸗ 
mehr folgendes mit: Es iſt die Pflicht eines 
jeden Bürgers, die Tierquälerei zu bekämpfen. 
Aus dieſem Grunde iſt jedes diesbezügliche Vor⸗ 

ehen dem Vorſtand des Vereins, Herrn Prof. 

agdzinſki, Krotoſchin, ul. Mickiewicza 5 
oder deſſen Schriftführer, dem Tierarzt, Herrn 
Skopinſti, Landratsamt, zu melden, wober 
Datum, Stunde und Ort, an dem eine Tier⸗ 
quälerei ſtattfand, angegeben iſt. Wir erwarten, 
daß jeder Bürger dieſer Bitte des Tierſchutz⸗ 
vereins nachkommen wird. 


$ Vandalismus. In der Nacht von Donners: 
tag zum Freitag fällten unbekannte Täter auf 


der Chauſſee Krotoſchin—Sulmierzyce eine 
ng Im Intereſſe eines jeden Landwirts 
liegt es, den Polizeibehörden in der Auffindung 


ſolcher Vandalen behi flich zu ſein. 
Bogorzela 


ik. Ein rechtes Bauernfeſt wurde die Beran: 
altung der a e pe Siebenwald der 
ps niſchen andwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
chaft am vergangenen Montag im Saale von 
rau Reimann in Siebenwald Der Abend be⸗ 
gann mit einem 2 übe 
1 le und Volkswirtſchafk“. Daran ſchloß fih 
te Erledigung und Beſprechun 7 ‚ne Ball 
t Ta estragen durch ten Vezir sgeſchäfts⸗ 
hrer itt⸗Oſtrowo. Bei Kaffee un anne 
chen, die die Damen des Vereins unentgelt⸗ 
lich kredenzten, kam Faſchingsſtimmung auf. 
Bald ſpielte die Dorfmüſik, und alt und jung 
drehte ſich im Takte. Erſt gegen Morgen des 
nächſten Tages endete das gelungene Bauern⸗ 


ik. We einer Maſernepidemie fällt hier 

der Untericht für einige Zeit aus. Er ioll 

Iena. phet es möglich iſt, am kommenden 
g wieder aufgenommen werden. 


Dobrzyca 
fk, Bereinsfigung. Dieſer T 
die itaat Seine der Weſt⸗ 
rei gs Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft eine 
itzung, È der auch die Damen eingeladen 
waren. N Vorſihende Landwirt Thomas, 
begrüßte die Mitglieder und Nachbarvereine 
und erteilte Herrn Gartenbaudirektor Reij- 
ert das Wort zu einem Vortrage über das 
hema „Baumpflege mit Tafelzeichnung und 
Schädlings bekämpfung“. Wie immer, jo fan⸗ 
den auch diesmal die intereſſanten Ausführun⸗ 
Daalia der Wortragende Dur; seht deutlich 

u t tage ur eutli 

und große chnungen. Dem Ber e e 
ch eine Debatte an. Immer wieder wurden 
ragen aufgeworfen, immer wieder wurden ſie 
ttet, bis Gartenbaudirektor Reiſſert in 
ter Minute den Schlitten beſtieg, 


um noch 
itig den Zug zu 


9 i erreichen. Der Bor- 
f nde j die Sitzung mit einem Appell an 

Mitglieder, die fälligen Vereinsbeiträge 
rechtzeitig zu regulieren. 


Zarolſchin 


x Sitzung des Kreistages. Am 28. 2. wurden 
die Vertreter des Kreiſes Jarotſchin zu einer 
Sitzung einberufen, welche im Sitzungsſaale des 
Landratsamtes ſtattfand. Zur Beratung ſtand 
das Budget des Kreiſes für das Jahr 1933/34. 
Der Kreisausſchuß hatte das Budget des vorigen 
Jahres entſprechend bearbeitet. ch lebhaften 
Auseinanderſetzungen wurde es mit einigen Ab⸗ 
änderungen und Verbeſſerungen durch die Kreis⸗ 
vertreter angenommen. 


Wegen Betruges zu verantworten haben 
wird ſich der Bäcker Kwilecki aus Wilkowyja. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß die von ihm ver- 
fertigten Backwaren ſeit einiger Zeit nicht mehr 
das vorgeſchriebene Gewicht Hatten. Bei den 
4⸗Pfund⸗Broten fehlten über 150 Gramm. — 
Aehnliches wurde ebenfalls in einer Jarotſchiner 
Bäckerei feſtgeſtellt. Auch dieſe Angelegenheit 
wurde dem Gericht übergeben. 


x Angeſchoſſen. Am 26. Februar, gegen 8 Uhr 
morgens wurde in der Nähe des Gutes 
Chwalecin, Kreis Jarotſchin, der Buchhalter 
Szymendera aus Tokarow aufgefunden, welcher 
durch einen Schuß an der Hand verletzt war. 
Er wurde in das Jarotſchiner Kreiskrankenhaus 

ebracht. Bis jetzt konnte der geheimnisvolle 
Kater noch nicht ermittelt werden. 


Durch Meſſerſtiche verletzt wurde am 26. 2. 
während eines Vergnügens in Kowalew, 
Kreis Jarotſchin, der „Zauberkünſtler“ Jan 
Segal aus Alekſandrowo. Er hatte vorher 
eine Vorführung veranſtaltet, die anſcheinend 
nicht den Erwartungen der Dorfbewohner ent⸗ 
ſprochen hat. Die Polizei hat ſich der Sache an⸗ 
genommen. 


Gneſen 


in. Haushaltsplan der ſtädtiſchen Unterneh- 
mungen. Zu der Sitzung der Stadtväter hat- 
ten lich nur 19 Stadtverordnete eingefunden. io 


rt das Thema 


von Hornvieh war nur mittelmäßig. 
ett 
l 


veranitalsete 


Poſener Tageblatt 


daß die Verſammlung gerade noch beſchlußfähi 
war. Im Jöſchnitt 3 des en! hig 
Elektrizitätswerkes waren auf der 
Ausgabenſeite 73 592 Zloty als Abſchreibung 
für den re gti vorgeſehen. Dieſe 
Summe wurde von der Verſammlun ganz be⸗ 
deutend gekürzt, nämlich gleich um 50600 l. 
wodurch ſich die Einnahmen um denſelben 
trag erhöhen. Für die Bilanzaufſtellung wur: 
den nur 500 ſtatt 1500, für Dienſtreiſen nur 
500 jtatt 700, für Beiträge an die verſchiedenen 
Vereine 500 ſtatt 1000 Zloty bewilligt. Die 
Geſamterſparnis beim Elektrizitätswerk beträgt 
jomit 57 700 Zloty. Der Poſten „Allgemeine 
e ſieht eine Summe von 16 000 
er lusbeſſerung des Leitungsnetzes vor. 
i der Erörterung diejes Poſtens forderte die 
125 P. S.⸗ Fraktion, daß die zehnprozentige 
ohnkürzung der Arbeiter in den ſädkiſchen 
Unternehmungen wieder rückgängig gemacht 
werde. Auch der n n thof mußte 
ſich eine dig r des ſchreibungsfonds von 
65 158 auf 15 158 Zloty gejallen laffen. Für 
Neuanſ alfunger von chern für die Bücherer 
werden ſtatt 1000 nur 500, für Handelsunkoſten 
und Druckſachen nur 5000 ſtatt 6200 Zloty be⸗ 
gg © Is außerordentliche Reparatur wurde 
für die Reparatur des Gasbehälters eine 
Summe von 13 750 Zloty eingeſte Die Ein« 
nahmen der Gasanſtalt wurden um dieſen 
Betra aaf 43 850 Jute erhöht. Im Haushalt 
der aſſerwerke wurden die Einnahmen 
von 30 815 auf 50 815 Zloty erhöht, indem jär 
für die Inſtandhaltung und Einri gm er 
Gebäude veranſchlagte Summe von 46 70 
26 702 Zloty herabgeſetzt wurde. Für die 
Kläranlage wur ein außerordentlicher 
Betrag von 6500 Zloty bereitgeſtellt. Die Ver⸗ 
e faßte eine Entſchließung, welche die 
erufung eines anderen Direktors für das 
Schlachthaus an Stelle des 1 fordert. 
Die Beratungen konnten nicht zu e gerührt 
werden, da zwei Stadtväter ih um 8 Uhr ein- 
fach entfernten. 


Inowroclow 
2. Der Vieh⸗ und Pferdemarkt am Mittwoch 
entwickelte ziemlich lebhaft; beſonders retd- 


lich aufgetrieben waren Pferde. Arbeitspferde 
mittlerer Güte wurden mit 50 Zloty 
delt, beſſere Arbeitspferde brachten 200 250 
3 und für Luxuspferde wurden 400 bis 
50 Zloty verlangt. Schweine waren jehr we⸗ 
nig vorhanden, fette weine gar nicht. Für 
rkel wurden 18—25 Zloty verlangt, für Läu⸗ 
ferſchweine 30 bis 45 Zloty. Auch der Auftrieb 
Man 
kaufen, 


konnte 1 
Ri oty ges 


übe ſchon mit 40 31 
beſſere Kühe wurden mit 60 bis 200 9 
handelt. 


Mogilno 


ü. Aufruf des Arbeitsloſenkomitees. Wie in 
ver 9 Jahren, o hat auch in dieſem 
za re die Stadt den Armen und Wrbeitsiojen 

bensmittel und Brennmaterial verabfosgt, 
damit fie die ſchweren Monate des Winters 
überſtehen konnten. Seit einigen Tagen wer⸗ 
den jogar bei den Planterungsarbeiten am See 
ha am Staroſtwo ca. 50 Arbeitsloſe beſchäf⸗ 
tigt. Leider aber ſind die für veiei Zweck bes 
ſtimmten Mittel e ur Darum 
wendet Rý das hieſige Arbeitslofenhilfskomitee 
in einem Aufruf an die Bürgerſchaft 
und an ſämtliche Vereine und bittet um Unter⸗ 
p ung, damit Not und Elend der Armen und 

rbeitslofen gelindert werden. Jede, auch die 
kleinſte Gabe wird dankbar angenommen. Bar- 
eld kann im Magiſtrat, Zimmer Nr. 2, Pro⸗ 
ufte können im hieſigen „Rolnik“ abgegeben 


werden. 
ü in Pr um kaum 50 Groſchen. In der 
Vorteiegsgel brannte am hieſigen 808 


eine 
Privatbadeanſtalt ab, von der bis vor . 
ein einziger fahl ftehen geblieben war. s 
der See in dieſem nter zufror, kam an je 
nem Pfahl der 53 J 
Michael Klanecki Vater einer yter 
lie, zufällig vorüber und nahm 
um ihn als Brennholz zu verwenden. Die 
entümerin des Pfahles, die lite aus · 
beſitzerin und Ehefrau eines Dentiſten Zby⸗ 
orſki, übergab den ahnungsloſen K. 
ericht, vor welchem er ſich in vergan 
e zu verantworten hatte 
muß 8 5 v an über den Wert 
en andes ausſagen, welcher 
+ 60 8 a o Ber Mu te 
ur uld, und ma t 
ee erklärte rA y 


nahm das 
von einer Beſtrafung des K. Ab⸗ 
— und die Koſten wurden Staate auf⸗ 
er . 


Am Mittw mittag brannte 
2 en Achte * Ges 
ämtliche Geräte un 


Gegenſtände der darin Fami 

te rettet werden. ie Urſache des 
es E 4 Entzündung des Schornſtein⸗ 
rußes zurückzuführen. 


Samolichin 


§Stadtverordnetenſitzung. Am Freitag fand 
eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Der Aan 
rozentige Kommunalzuſchlag für die ſtädtiſchen 
Bearla wurde geſtrichen. Beſchloſſen wurde, 
einen polniſchen Arzt als Direktor des Kranken⸗ 
auſes anzuſtellen. Desgleichen wurde mit 
timmengleichheit beſchloſſen, für die Feuerwehr 
Gasmasken zu beſchaffen. Die Anträge um 
Herabjeßung bes Zuſchlages für die Umſatzſteuer, 
Aenderung der Hundeſteuer und Erhö ung der 
Jagdpacht ſollen in nächſter Sitzung entſchieden 
werden. Das Budget wurde mit einigen Ab⸗ 
änderungen angenommen. ł 


Shubin 


Vom Zug überfahren. Auf der e ns 
itrede Exin—Wongromig wurde der Jbjährige 
Joſef Rzeſka aus Zürawie vom Perjonens 
auoe überfahren und ſofort getötet. 


Carnitau 
Heute begeht e. Auguſte 
30 


Eine IR 
Radke geb. aus früher in Czarnikau ans 
fans, jetzt in Kolberg, Simonſtraße 4 mohn- 
aft, ihre 81. Geburtstag. Herzlichen Glückwunſch 
dem Kinde unſerer Heimat. 


Bromberg 
—— 2 — 


Feſtnahme einer Näuberbande. Als Täter 
des Raubüberfalles auf Frau Amalje Pius 
aus gaffis Wielkie wurden Rudolf Koska, 
dle ann Koska und der daere Knecht der 
erfallenen, Wladislaus Kurczeba ermit⸗ 
telt. Die beiden erſteren wurden verhaftet, wo⸗ 
egen Kurczeba ſich Sen i hält. Bei der 
ausjuhung wurden in der hnung des Koska 
zwei Revolver im Bett vorgefunden. Ein Re⸗ 
volver wurde von der Frau Hintz als ihr Eigen⸗ 
tum wiedererkannt. 


Wojew. Pommerellen 
Thorn 


Großfeuer 


Am geſtrigen Freitag entſtand in der Del: 
fabrik von Laengner und Illgner ein 
Großfeuer, das die Fabrikgebäude mit den 
vorhandenen Rohſtoffen in Aſche legte. Der Wert 
der den Flammen zum Opfer gefallenen Objekte 
wird auf 1% Millionen 3koty geſchätzt. 
Die Urſache des Brandes konnte noch nicht er⸗ 
mittelt werden. Durch den Brand ſind 240 Ar⸗ 
beiter brotlos geworden. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechtunben in Brieſtaſtenangelegenheiten nur werktäglich 
von 1 bis 12 Uhr. 

(Aue Anfragen Mind zu richten an die Brleftaken⸗ 
Schriftleitung des . Poſener Tageblattes“ Luskünfte wers 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsgulttung 
unentgeltlich. aber ohne Gewähr erteilt Jeder Anfrage 
it ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriſt⸗ 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


5 \ è 
M. R. in B. 1. Die Eintragung einer Hypo⸗ 
mei nur mit Genehmigung amtlicher Erben 
glich. 


2. Eine Aufwertung des Darlehnsbetrages iſt 
3 m alig. Fraglich iſt indeſſen, ob 
deu rt das polniſche Aufwertangs⸗ 
geleg in Frage kommt. Nach dem deutſchen 
eſetz würden Sie wenigſtens 1000 Mark, noch 
dem polniſchen etwa 540 Zloty abzüglich des 
Gegenwertes des im Jahre 1023 gezahlten Be: 
trages zu beanſpruchen haben. 
3. Für die Uebereignu von beweglichem 
Gut iſt kein Notariatsntt forderlich. ei 
4. Adreſſen können wir an 9 Sbelle 9115 
nennen. Vielleicht ſprechen Sie gelegentlich 
perſönlich vor. 2 


N. in B. Ohne den Kaufve ſelbſt 
jenen, können wir uns zu der Frag nicht 
äußern. 


F. 9. in M. Die Komunalny Bank Kredi⸗ 


toum ijt in dieſem Falle Treuhänder der deute 
ger parkaſſe. Die Zinsberechnung ijt rich⸗ 
ig. 


Gegen lung des angegebenen Betrages 
are g bie Löfhungsfähige Quittung gu: 


E. gis P. Zu verſteuern iſt der reine 
Wert des Nachlaſſes beim Tode des Erblaſſers. 
Sämtliche Suben ſowie die Koſten des Bes 
gräbniſſes nnen vom Nachl abgezogen 
werden. 

Wie hoch die Erbſchaftsſteuer iſt können wir 
nicht 84 ohne den genauen Wortlaut des 
Teſtamentes zu kennen. ie alt ift der Bater? 
Wieviel Kinder find vorhanden? Am beſten 
wäre es, wenn Sie mit einer Abſchrift des 
Teſtamentes persönlich vorſprechen würden. * 


M. 0 in B. Der Aufenthalt in der Grenz⸗ 
gene | allen dort nicht Anſäſſigen nur mit 
hm des auf ndigen Staroſten er- 
laubt. Die Ueberſchreitung der Grenze ift nur 
denen geſtattet, die einen von den polniſchen 
8 zu dieſem Zweck ausgeſtellten Aus- 
we re Zuwiderhandlungen werden mit 
einer 8 tſtrafe bis zu 6 Wochen oder Geld⸗ 
ſtrafe bis zu Zloty geahndet. r 
W. J. in D. Wenn ein Teſtament nicht vor- 
handen wa re Frau ebenſo wie die 
anderen Geſchwiſter Anſpruch auf das Barer: 
Be davon ein Viertel, 

der Reſt fällt zu gleichen Teilen an die Ge 
iſter. s von ſen würde aijo Ans 
paa auf "has des Geſamtwertes der W rtſchaft 


v. N. in andgemalte Bilder find eins 
r- und piet Fr den Ra ea iſt 9 8 
at 340 Zloth pro 100 


zu ents 


1061 gelebt haben, würde auch die Wlirtſchaft 
į in de ie in. 
up — ung des Grbielfs Fw. Pflicht 
t br n, den 
des Erb» 


laſſers Etwaige Vorausleiſtun 
on die Pflichtteilberechtigten können en 
werden. 


Auf dem Nachlaß ruhende Schulden die Kur⸗ 
koſten und Begr 10 en für den Verſtorbe⸗ 
nen find von dem Nachlaß abzurechnen. 


W. W. in L. Nach der Umrechnungstabelle 
des Aufwertungsgeſetzes find 1 Milliarde poln. 


Mark vom Mai 194 555,55 310 Pri⸗ 
—— . werden mit 10 Prozent aufge⸗ 
wertet. 


Nr. 500. Wir raten en, ih mit Ihren 
Fragen an die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche 


die Beſucher der 


Im Baro 


1 
und überall da, wo viele Men- 
schen zusammenkommen, ist 
die Gefahr der Ansteckung 
durh Niesen und Husten 
ob. Schützen Sie sich des- 
lb vor Grippe, Halsentzün- 
dung und Erkältung durch 


D 


Erhältlich in allen Apotheken, 


Geſellſchaft, Poznan, Pietary 15/17, zu wenden, 
die Sie beſtens beraten wird. 


Sparkaſſe. Die erſte Rate iſt bereits aus⸗ 
920251 worden. Die Auszahlung der zweiten 
ate ſoll angeblich in nächſter Zeit erfolgen, 
woran man aber zweifeln kann. Setzen Sie 
ſich mit der Sparkaſſe perſönlich in Verbindung. 


Aktienrecht. Zu dem polniſchen Aktienrecht 
iſt eine Novelle am 3. Dezember 1930 erſchie⸗ 
nen. Die deutſche 14 ; dieſer Novelle 
können Sie ebenfalls du die Geihäftsitelle 
Poſen der deutſchen Sejm ordneten, Poznan, 
Wal Leſzezynſkiego 3, beziehen. 


H. T. in O. 1. Der Hypothekenſchuldner 
muß die Supot kenzinſen r die aufgewertete 
Summe ab 1. Januar 1925 zahlen. 

2. Sie können natürlich die Hypotheken kün⸗ 

digen und gegebenenfalls gegen den jäumigen 
Schuldner gerichtlich vorgehen. 
3. Unjerer Auffaſſung nach brauchen Sie die 
Lokalſteuer nicht zu N da nach dem Ge⸗ 
jeg nur Wohnungen der Beſteuerung unter⸗ 
liegen, die (von juriſtiſchen oder phyſiſchen 
Perſonen) bewohnt ſind. 


tempelpflichtig. mu es ißen 
ie Stempel marke (ſtatt die Stempel karte) 
hat grundſätzlich der zu len, der die Ne 
nung bzw. Aulltung ausſtellt. Die Strafe für 
ni f abgeftempelte Rechnungen und Quittuns 
n beträgt das Fünfundzwanzig fache 
(alcht das Zwanzigfache!) vom Stempelſatz. 


Snortmeldungen 


Breslau — poſen 


Es ſei nochmals auf die morgen, Sonntag, 
um 12 Uhr mittags im Kino „Metropolis“ 
ſtattfindende Begegnung zwischen Breslauer und 
Poſener Ringern dingewieſen. Die Kämpfe 
dürften nach den vorliegenden Nennungen, die 
wir bereits veröffentlicht haben, einen recht 
ſpannenden Verlauf nehmen. Es ift deshalb ein 
guter Beſuch zu erwarten. 


Kirchliche Nachrichten 


Nawitſch. Sonntag, 5. 3. vorm. 10 ni- Gottes- 
dienſt. Schatz. 11% A: Beichte u. Abendmahl. 
Schatz. 11% Uhr: Kindergottesdienſt. 


ab. 
8 Uhr: Jünglingsverein. Dienstag, 7. 3., 8 Uhr: 
Sibel Schatz. Mittwoch, . 3, 8 Uhr: 
Verein ende Mädchen. Donnerstag, 9. 3.,5 Uhr: 
Leſeſtunde. Schatz. 


Supertomainna 
Wir erfahren ſoeben, daß die Staatlichen 
stiot in Chorzów mit der 2 


duktion eines . begon⸗ 


Di ünger, genannt „Supertoma⸗ 
r na“, bieter dem Nanbwirt den geeignetſten 
Yin r bei beſonderen Bodenverhältnilien 


(leichte Böden, verjäuerte Böden lowie I 
were Sauerböden), und er wird in ſol gen 
ch Superphosphat nicht erſetzt wer⸗ 


unter ſämtliche Anbau⸗ 


rtomaſyna d 
1 ieſen und Weiden geeignet, 
* 


früchte ſowie auf 


Die eni ule Weimar, die nach 35jäh⸗ 
rigem N eg Altenburg mit Unterftü — 
der Stadt Weimar in die Landeshauptſtadt 
Thüringens verlegt und grobaigi ausgebaut 
wurde und deren unterrichtliche Leiſtung in Fach⸗ 
kreiſen ungeteilte Anerkennung findet, beginnt 
Mitte April ihr 75. Studienſemeſter. — Die An⸗ 
lt führt Spezialabteilungen für künftige Ma: 
chinen⸗, Elektro⸗, Automobil⸗ und Tuggeu + 
ngenieure. 55 5 iſt ihr die vom Verein Deu 
ſcher Papierfabrikanten anerkannte Bapier: 
e . Daß ſich 
nitalt in dem ſchönen Wei- 
mar, dem Zentrum deutſcher Kunſt und deut: 
ſchen Geiſteslebens, das für die Allgemeinbil⸗ 
dung mehr als andere Städte bietet, beſonders 
wohl fühlen, braucht kaum gejagt zu werden, 
onders leiſtungsfähig ſind auch die der An: 
talt angegliederten Lehrwerkſtätten, die als 
usbildungsſtätten für Jungpraktitanten be- 
hördlich anerkannt ſind. — Die der Schule an⸗ 
egliederte Fliegerſchule wird vom deutſchen 
Nunſtflugmel er Gerd Achgelis geleitet. — Der 
Weltrekordſegelflieger Robert Kronfeld führt 
die Werkſtätten für Flugzeugbau. Der hoch⸗ 
intereſſante, reichilluſtrierte Proſpekt wird Inter: 
eſſenten auf Anforderung zugeſandt. 


« 
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Die Frau 


056 


u ® 
7 leres Bringde» 
Der feierliche Schritt ins Leben 


Für viele unserer Töchter und jungen Mädchen bringen 
die nächsten Wochen eine richtige religiöse Feier. Dem Ernst 
und der Würde des Tages entsprechend, kleiden wir die 
jungen Mädchen in Schwarz oder Weiß — in jedem Falle 
ist betonte Schlichtheit erstes Gebot. 3 


* 


L 


— 


+ ie modischen Formen, die natürlich nicht vernach- 
Wseigi werden sollen, dürfen bei ganz jungen Mädchen nur 
angedeutet werden, sollen sie nicht plump und auffällig wir- 
ken. Das gilt vor allem für die Aermel, die nur einen leichten 
Puffenansaiz zeigen, für den schlichten, runden Schulter- 
kragen, der auf Zierat verzichtet, für die geschlungenen 
Capeteile und die graden, einfachen Röcke, 

Alle Kleider verzichten auf auffällige, glänzende Stoffe 
und wählen den modischen, leichten Wollstoff oder stumpfe 
Seide. Nach Möglichkeit arbeitet man die Kleidchen der- 
gestalt, daß man sie später durch Abnehmen der Aermel 
oder geringe Veränderungen als Fest- oder Tageskleider ver- 
wenden kann. 


Laune des Glücks 


Das Glück hat bekanntlich manchmal ſeltſame Launen. Daß 
jemand einen Haupttreffer in der Lotterie macht, kommt ſichet 
nicht häufig vor, aber unter den Gewinnern der Haupttreffer 
kommt es vor, daß fie durch irgendeinen unglücklichen Zufall 
um ihren Gewinn kommen. Es iſt ſchon wiederholt dageweſen, 
daß ein Pechvogel das Los, das nachher als Haupttreffer ge⸗ 
en wurde, jeiner Braut geſchenkt hat, die ſich dann als gute 
rtie einen anderen Bräutigam ausſuchte, oder einem 
teund, der den edlen Spender nach der Ziehung einfach nicht 
mehr kannte. Loſe, auf die ein Haupttreffer fällt, werden nicht 
ſelten verloren — erſt jüngſt iſt das der Fall geweſen: ein 
Medes Mädchen erfährt aus der Zeitung, daß die Nummer, 
ie es ſpielt, mit ſoundſoviel hunderttauſend Mark gezogen 
wurde, ſucht das Los und findet es nicht mehr. Verloren! 
In den Zeitungen ſtand zu leſen, daß die Losgeſellſchaft — 
ne engliſche — der n Gewinnerin, die 
e hat, daß ſie einmal im Beſitz des Loſes der 
Glu snummer war, eine Friſt von ſechs Monaten ſtellte =: 
wenn ſich während dieſer Zeit niemand als Gewinner meldet. 
am dem Mädchen der Gewinn auch ohne Los ausbezahlt wer⸗ 
den. Eben hat ſich in Niederöſterreich wieder eine Haupt⸗ 
geflesselbigte ereignet. Ein Holzknecht erhält plötzlich den 
Beſuch von ein paar Herten, die im Auto vorfahren. Die 
Herren teilen ihm mit, daß fein Los Nr. joundioniel Hundert 
tauſend Schilling gewonnen habe. Hunderttauſend Schilling 
find fünfzigtaufend Mark — für einen Holzknecht alio ſchon 
eine ſehr ſchöne Summe. Und was ſtellt ſich heraus. Der Un: 
lückliche hat ſein Los einige Tage vor der Ziehung an einen 
aufierer verkauft Nicht, weil er Geld gebraucht hätte, ſon⸗ 
dern weil der Haufierer nicht nachließ, um jeden Preis das 
Los haben wollte! Und damit ift es nichts mit den hundert⸗ 
tauſend Schilling — wenn nicht der Hauſierer großmütig iit, 
und dem Holzknecht wenigſtens einen kleineren Teil des Ge⸗ 
winnes abläßt, dann hat das Glück den armen Teufel ordent⸗ 
lich genarrt! 


Was bringt die Berliner Ausſtellung 


„Die Frau”? 

Die große Ausſtellung, 

von Berlin ſein wird, bringt aus allen Gebieten des Frauen⸗ 
lebens das Wichtigſte und Intereſſanteſte. 

In hundertdreißig Vorträgen und Veranſtaltun⸗ 

gen werden die berufenen Führerinnen und Fühter der Frauen⸗ 

organijationen über alle wichtigen Punkte des modernen Lebens 


ſprechen. } 


die im März der Anziehungspunkt haupt nicht gemacht. Es ift beiler, daß die 


rum 


‚Wie wohnen in dee Rüche .. .” 


Ein zeitgemaͤßes Problem u 


nd feine praktiſchen Löfungen 


Bon Hertha Hermann 


Es wird heute vielen hundert Frauen gehen wie mir: 
die Wirtſchaftskriſe hat uns aus der größeren Komfort⸗ 
wohnung in die E arp e vertrieben Wohn⸗ 
küche“ ijt ein allgemein bekannter Begriff. Ein Teil der 
Räume mußte vermietet werden — uns bleibt ein Schlaf⸗ 
raum und — die Küche. Nun heißt es ſich einrichten mit 
dieſen beſcheidenen Bedingungen! 

Eine Küche, in der nur A wird, und eine andere, 
in der man wohnen zumindeſt aber eſſen will — das Rnd 
‚wien ſehr verſchiedene Begriffe. Wohl iſt die Behauptung 

erechtigt, daß die Hausfrau auf der einen Seite Arbeit 
und Wege ſowie Zeit erſpart, wenn fie die 
Gerichte im gleichen Raum auftragen kann, in dem fie fie 
ereitete. Aber wieviel Nachteile und Schwierigkeiten 
ringt das auch auf der anderen Seite mit ſich! 

Da fah ich mir einmal meine Küche an. Die Möbel 
rein auf Zw mas bie kahl und ſachlich, die 
Decke etwas rauchgeſchwärzt, die Fenſter ohne Gardinen! 
Zunächſt alſo einmal wurde gründlich reingemacht, die 
Möbel zuſammengeſchoben und zugedeckt, dann wurde die 
Decke lrijøgetaltt Das war nur anfangs ſchmtem 
bald hatte man es heraus, wie es anzuſtellen N 23 e 
orien rape an der Decke haften bleiben, fta ins Haar 
zu fallen ’ 

Nun war es zwar blendend weiß, aber dieſer Kalt: 
eruch! Es war nicht auszuhalten. 
ndem wir eine Kohlenſchaufel über der Flamme ſtark er⸗ 
hitzten und dann etwas Eſſig daraufgoſſen. Das an 
einigen Tagen hintereinander wiederholt, vertrieb den häß⸗ 


lichen Geruch vollkommen. 


Die Möbel jetzt an ihren altgewohnten Platz zurückzu⸗ 
ſchieben, wäre verfehlt geweſen. Desn din hätten wir ja 
wieder unjere alte ungemütlie Küche gehabt. Alſo ents 
ſchloſſen wir uns, den Küchenſchran N. zu ſtellen 
— an einer Wand, wo er den Herd und Arbeitstiſch nicht 
beſchattete. Die kahle Rückwand verkleideten wir mit ein⸗ 
fachem, buntem Stoff, dem gleichen, aus dem ich luftige 
Vorhänge für das Küchenfenſter nähte. An dieſe Rück⸗ 
wand ſtellten wir ein kleines Sofa, den Tiſch davor und 
Stühle rings herum — ſchon hatten wit eine richtige 
MWohnede, die zumindeſt bats abgeſchloſſen von dem 


a halfen wir uns, 


Küchen raum ſchien. Mit unſerem Topf voll friſcher Peter: 
ſilie auf dem Tiſch mit der gewürfelten Decke, jah es richtig 
gemütlich aus. 1 

Bald ſtellte es ih allerdings heraus, daß das ge 
polſterte Aa in der Küche keine guten Dienite heikot de 
es die Gerüche der 1 5 nachhaltig aufbewahrte. ir 
tauſchten es gegen eine hölzerne Gattenbank ein, 
die mit Kiſſen ebenſo bequem gemacht wurde, wie das 
frühere Sofa. 

Der Küchenraum war ja nun wohl kleiner geworden, 
aber man lernt recht ſchnell, ks mit dem Gegebenen abzu⸗ 
nden, wenn es ſein muß. Sobald man ſich zehnmal um 
eine Achſe edreht het, um den Löffel gu finden, ber früher 
immer an Aner anderen Stelle hing, behält man es! Und 
man entdeckt, daß „Kaumſparen“ auch ſoviel heißt wie 
„Wegeſparen“. 

Eines wurde zum ehernen Grundſatz unſeres neuen 
Lebens: man darf niemals darunter leiden, daß man „bloß 
dem Kochen, ſobald die Ge⸗ 
enußfertig in den Töpfen ſtanden, wurde für ein 
paar Minuten gründlich Durchzug geſchaffen, damit 
b Familie nicht bbs beim Betreten des Raumes der 


in einer Küche“ wohnt. nig 
richte p 


Gedanke: „Schon wieder Kohl!“ den Appetit raubel Und 
alles gebrauchte Kochgeſchirr wanderte in den Spültiſch. 
Nur nicht in einem Schlachtfeld von Töpfen eſſen — dabei 
kann es wirklich niemandem ſchmecken. Da wit leider nicht 
ſo modern ſind, einen Abwaſchtiſch mit verſenkbarer Wanne 
zu beſitzen, wurde der Spültiſch einfach mit einem 
auberen Wichtuch ugededt und der Schrecken darunter 
mitleidig fremden Blicken entzogen. 

i Friſche Luft, ſauberes Geſchirr, bequeme Möbel in 
zweckmäßiger Auſſtellung — es geht ganz gut, wenn es fein 
muß! erdings lernt man ſehr gründlich zu dis⸗ 

ponieren. Alles muß haargenau an ſeinem knappen, 

vorgeſchriebenen Platz liegen, jede Arbeit genau. zeitlich bes 
rechnet ſein. 

Aber dieſe Renna ſchaden uns nichts! Und fie 
werden uns gewiß die beiten Dienfte tun, wenn wir alle — 
hoffentlich in abſehbarer Zeit — eimal nicht mehr „bloß in 
der Küche“ wohnen en 


Ein Arbeits nachweis für weibliches Per» 
lo nal fol nicht allein theoretiſch den Gang der Arbeitsvermitt⸗ 
lung zeigen, ſondern auch wirklich praktiſch arbeiten. Man kann 
alſo auf der Ausſtellung gute Kräfte für die verſchiedenſten 
Arbeitsgebiete gewinnen. 

150 Jahre Mode — unter dieſem Titel werden jeden 
Nachmittag die interejfierten Beſucherinnen bei Kaffee und 
Kuchen über die modernſten und — älteſten Fragen der Mode 
in amüſanter Weiſe unterrichtet werden. 

11 Muſterküchen werden miteinander wetteifern, um 
den kritiſchen Beſucherinnen ihre Vorzüge in bezug auf tech⸗ 
niſche Einrichtungen zu beweiſen. 

Die Kinderstube ſoll allen Kindern von Ausſtellungs⸗ 
deſuchern zugänglich ſein und zugleich, ſozuſagen am „lebenden 
Objekt“, durch Vermittlung geprüften Kindergärtnerinnen die 
Vorzüge moderner it und Erziehung zeigen. 

Deutſche Wertarbeit, gezeigt in vielen Sonderaus⸗ 
ſtellungen, wendet ſich an die Frau mit dem Hinweis auf den 
bejonderen Wert der Handarbeit im Vergleich zur Maſſenware. 

Die Frau im deutſchen Volk, ihre Stell als 
Verwalterin des Volksvermögens, als Arbeitgeberin und Mutter 
— dieſe wichtigen Gebiete werden in Wort und Bild durch über 
hundert Frauenvereine der Allgemeinheit gezeigt. We. 


Kleine Winke für den großen Hausputz 
Disponieren — die Hauptſache! 


Es ſtehen dir jetzt ſchwere Tage bevor, liebe Hausfrau! 
Tage, in denen du über alle Maßen a Brot fein wirft, mo 
die Arbeit den Einſatz deiner vollen Kräfte verlangt und — wo 
du in der Regel recht wenig Dank dafür ernteſt! Denn alle dies 
jenigen Hausangehörigen — wir wollen ja keine Namen 
nennen! —, die ſonſt gern die Vorzüge eines angeblich 
ordentlicheren Haushalts preiſen, die pflegen ſich zu Zeiten des 
Hausputzes mißbilligend über die Un und Unbequemlichkeit, 
die damit verbunden ift, zu äußern. 

1. Darum ift größte Geſchwindigkeit bei beſter Leiſtung, ge» 
eingſten Koſten und Una lichkeiten das erſte Gebot! 

2. Jeder Tag des Hausputzes vergeht um jo wünſchens⸗ 
wertet, je genauer du dir am Vorabend eine Liſte über die not⸗ 
wer Arbeiten und ihre Verteilung auf deine Hilfskräfte 
ma 

3. Aufenthalt beim Arbeitsbeginn am frühen Morgen wird 
vermieden, wenn man am Tage zuvor ſämtliche Arbeitsmittel — 
Putzſachen, Bejen, Leitern, Lappen — bereitftellt und fie auf 
ihre Zuverläſſigkeit hin prüft. Leitern, die unter dem erſten 
e y i ift zuſammenbrechen, fördern nicht das Arbeits⸗ 
empo 

4. Nur du ſelbſt, liebe Hausfrau, ſollſt das Kommando über 
deine dienſtbaren Hilfskräfte führen. Daher iſt ſichere und ge⸗ 
naue Zeit⸗ und Arbeitseinteilung unbedingt nötig. Wenn jeder 
tut, was ihm einfällt, wird manches doppelt und manches über⸗ 
ausfrau „organiz 
ſtert“, als daß fie, wenn nicht unbedingt nötig, wie eine 
im größten Schmutz mit herumarbeitet. 


urie 


5. Es ift peinlich, wenn die dienſtbaren Geiſter am Abend 
eines ſolchen Tages über „Ueberanſtrengung“ klagen. Halte ſie 


rechtzeitig zu praktiſcher und richtiger Arbeitshaltung an. Ge⸗ 
büdtes Stehen und Gehen ift um ein Vielfaches anſtrengender 


noch Konſerven werden ja gewöhnlich oben geöffnet. Nur 


| als Sitzen. Krummes und ſchiefes Sitzen ift anſtrengender als 
gerades, aufrechtes 
|. 6. Aate beim Eintauf don Haushaftsgeräten barauf, baf fe 
in dieſem Sinne praktiſch und zweckentſprechend find. Laſſe 
| Wannen mit MWafjer — beiſpielswelſe beim Spülen von Nipp» 
W beim Fenſterputzen — ſtets in bequemer Reichnähe 
aufſtellen. 

Alles dieſes dient dem Gebot der Krafterſparnis, das weiter⸗ 
* immer Zeit⸗ und vor allem Gelderſparnis bedeuten 
wir i E— 


Selbſt ifolierte Aluminiumgriffe werden im Laufe des 
Kochens heiß. Wenn man einen Korken aufrecht zwiſchen den 
Henkel klemmt, ſo kann der Topf ſtundenlang auf dem Feuer 
ſtehen, ohne daß der Griff heiß wird. \ 

i * 

Blech wird nicht roſtig, wenn man es gleich nach 

dem Gebtauch mit Speck ein treibt und es im Ofen erwärmt. 


Geriebene Kartoffeln werden leicht rot, wenn fie ſtehen 
müſſen. Man erhält fie ; 


fer 
diden Mehlſchicht beftreut. 


friſch, wenn man fie mit einer 


Auf Eigelb, das nicht gie raucht wird, man 
etwas IR Es af. 3 friſch * 


mit den 


pargeldoſen folte man eine Ausnahme machen. 
Man muß 


fie vom Boden her öffnen, da fie ſonſt geköpft werden. 
* Š 
Aufſchnitt, der vom Abend vorher übrig blieb, bleibt, 
iſchen zwei Scheiben Brot gelegt, ganz friſch bis zum nächſten 
orgen. 
* 


Det odetfte Tortenboden hat immer die Neigung, 
n. Dieſe Unart gewöhnt 


beim Füllen und Verzieren abzurutſ . 
ſtochern auf den unteren 


er ſich ab, wenn er mit einigen 3 
Boden geſpießt wird. 


— 
— — 


Wie arbeitet der Ausgußreiniger? 

Die in Ausgüſſen und Abfluß röhren entſtandene Verſtopfung 
wird dadurch beſeitigt, daß man den Reiniger — ein Apparat 
aus Holz und Gummi — in das Becken ſetzt. dadurch ein Vakuum 
10 und durch dieſes die Verſtopfung nach unten durchgedrückt 
wird. E. B. 


Der Druckſehlerteufel 
hat bedauerlicherweiſe in einem 
Artikelchen das Fadenkreuz als 


„Baumwolle“ aus 
die Qualitätsmar 


m kürzlich erſchienenen 
Zeichen für die Güte von 
eben, obwohl er doch wiſſen müßte, daß er 
von „Halbleinen“ iſt. 


> Pojener Tageblatt « 


Saaten- Sämereien 


für 


` Feld und Garten 


sämtliche Gartengeräte u. Pflanzenschutzmittel 


Aleksander Szyfter 


Samengroßhandlung 


Tel. 3904 Poznan, ul. Wielka 11 Tel. 3904 


eo 


Katalog und Offerten auf Wunsch. == 


Aberſchriftswort (fett) 20 Sroſchen 


jedes weitere Wort 


-mm e m m =-=- 12 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Verlag Kosmos Sp. z o. o., Reklame- 
und Verlagsanstalt, i oznań, Zwierzyniecka 6. 


Es ist erschienen und sofort lieferbar: 


Die Zivilprozeßordnung 


in der Fassung (Dz. Ust. R. P Nr.112 von 1932, 

Pos. 931) in deutscher Übersetzung von 

den Rechtsanwälten Walter Mühring und 

Hermann Helbig, mit JInhaltsverzeichnis 
und Sachregister. 


212 Seiten, 


Großoktavformat. 


Bezugspreis ausschließlich Porto: 


brosch. 8.— zł, 


in Ganzleinen geb. 6.— zi. 


Unentbehrlich für jeden Jouristen. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Draii-Mairatzen 

htgeflechte 

Sra t für 2 Zweck 
at t-Fischreusen 

Stück jetzt nur z? 8.50. 

Alexander Maennel 

Nowy Tomysl.-W. 5. 


Porzellan- 
&affee-Service 
12 Perſonen 155 > 


— Geſchenkartikel 
Gunze Ausſteuer — 
ganz billig, nur direkt 
Hurtownia Porcelany, 
Wroniecka 24 im Hofe 


Wir liefern zur Frühjahrsaussaat mit 
50% 


P. S. G. 
Kartoffelsorten 


Frachtermässigung die neuen 


P. S. G. „Sickingen“ Original (Gentifoliaersatz) 
P. S. G., Max Dellbrück 1.AbsaatiAlmacrsatzı 
P. S G. „Erdgold“ 2. Absaat 


Modrows „Preussen“ weitere Absaat, 
krebsfest "und sämtlich anerkannt von 
der Wielkop. Izba Rolnicza. Poznan. 


Dom. Gutöw. per Sohötka, pow. Jarocin. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


g An- d. Verkäufe h 


Gonder - Angebot! 


M Woche! 
joyooM 


2,9021 e e 
mit Krawatten, Zephir⸗ 
oberhemden von 21 4,90, 
Seidenmarquiſette⸗Ober⸗ 
hemden von 21 7,90, Sei⸗ 
denpopeline Oberhem⸗ 
den von 21 9,80, Toile de 
Spie-Oberhemden von 
21 12,90, Smoking⸗Ober⸗ 
hemden von 21 4,50, 6,90. 
70 W, Nachthemden von 

4.90, Makkobeinkleider 
— 21 1.75 Neſſelarbeits⸗ ? 
hemden von zł 2, 
Schlafanzüge aus Leinen 
und Seidenſtoffen, Win⸗ 
tert. ofitagen, Arbeits- 
hemden für Herren, Da⸗ 
men und Kinder in allen 
Größen und große Aus⸗ 
wahl zu fabelhaften Prei- 
ſen empfiehlt 


Leinenhaus 
und Wäſcheſabrit 
J. Schubert 


vorm. Weber 


ulica Wroclawska 3 
früher Breslauerſtr.) 
üN—ü— — — a 


Schuhe 
aller Art, kauft man gut 
und billig im Schuhge⸗ 
ſchäft bei Franc. Zerbſt, 
Poznan, Zydowft 9.41, 
(Judenſtraße). 


echten lüge 


geſucht. Offerten 
unt. 4746 an die 


Geſchſt. d. Zeitung. Matej 36, Wohnung 5 


fast 


N 
ERIC 


Besteller 


iusw ärtige 


weisung an uns 1.65 zi und 25 er für 
Porto voreinsenden 


25. 21 2,75, Handtücher von 


Was mit WASSER 
und ÖL, mit einem 
HA bißchen Geduld und 
Gymnastik zu errei- 
A chen ist und wie man 
allen jenen Mängeln, 
A die man lieber nicht ` 
45 hätte, zu Leibe geht, 

f verrät das reich illu- 

125 Ý strierte Heft 
1 larry Fest- Thomas 
„Jede 
schön sein!" Für 
i fg. bekommen Sie 
es in jeder Buchhand- 
lung, aber auch in 


varen - Geschäften. 
"Knorr & Hirth 

1 MU G.m.b,H., München. 

zum Preise von 1.65 zt vorrätig in der 
Buchhandlung Eisermann in Leszno 


Neues 
Kommiſſionshaus, Wozita 
16, kauft un) verkauft fom- 
lette Zimmer, einzelne 


p 
Möbel, verſchiedene andere 
Gegenſtände. 


ſofort 
lavier "i 
taufen geſucht. 
Offerten mit Prei- 
angabe unt. 4740 


an d. Geſchſt. d. tg: 
Sonder s r Angebot! 


19.— zł 
(amei 
glatte und zwei reich ge 


Bettgarn tur, 
Oberbetten, zwei 


ſtickte Kopfkiſſen), Kopf⸗ 5 


kiſſenbezug von zł 1,70, 
mit Hohlnaht v. zt 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 


rung von 212,90, m. Hohl⸗ 


nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überihlaglafen v. 216,90 
mit Hohlnaht von 217. 90, 
mit Klöppelſpitzen von 
zł 9,90, Bettlaken von 


zł 0,25, Damafthand- 
tücher von zt 0,85, Da 
maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inlettſtoffe, be⸗ 
währte federdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert dau · 


echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 


Leinenhaus und Wäsehefahrik 
vorm. Weber 
ul Wroctawska 3. 
Spezialität: Ausſteuern 
fertig, auf Beſtellung und 
vom Meter. 


Kanarien 
vigel, 


echte Harzer, 

fleißige Tag; 

u. Lichtſänger, zu verkaufen. 
Pozna 


von 


Frau kann 


allen Schreib- 


wollen per Postan- 


nen⸗ und federdicht, farb- f 


Glekteifche Lampen 
ſind billig zu verkaufen. 
Debiec, $ ale W. 2. 


Bruteier, 
Eintagskücken 
von prämiierten Reichs⸗ 
hühnern gibt ab Lohn⸗ 
brüterei Pniewy Zamek. 


Verschiedenes 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek 
Pocztowa 16. 


Für Frühjahr 

und Sommer 
haben wir unſer Lager 
ſchon mit den neueſten u 
erſtklaſſigſten Deſſins in 
Herren- u. Damenſtoffen 
verſehen Tief reduzierte 
Fabrikspreiſe. 

Tuch fabri ! 
Carl Jankowski& Sohn 
Bielſto. 
Detailverkaufsſtelle 
Poznań 
Plac Wolności 17 


(vorm Ernſt Oſtwald). 


ieee SA | lec ` 


Qeder, 
Kamelhaar⸗, Balatar u. 
Hant- 
Treibriemen 
Gummi, Sp rate und 
Hanf⸗ Schläuche, Klinge 
ritplatten, F anſchen und 
Nanlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen 
Busmolle, Maichinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 

Pozn. Spółki Okowicia- 

nei Spofdz. z ogr: odp. 
Techniſche Artilel 


Po nan 
arcinkowſtiego 20 


ruchleidende 
Wenden Sie sich 
vertrauensvoll an 


Centrala Sanitarna 
Poznań, Wodna 27. 


Handarbeiten!! 


Aufzeichnungen allerArt 
4 und billigſt, 
- u. Hätelwollen, 
Stickg arne njw. 
Reuheiſen in Kiſſen, 
Decken ete. 
aufgezeichnet und fertig 
Birma Geſchw. Streich 
Gwarna 15. 


* 


Zwierzyniecka 6 


` i 
Wir drucken: 
| Familien-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 


in geschmackvolier, moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft. 


Handel, Industrie und Gewerbe. 


Plakate ein, und mehrfarbig. Bildet und 
Prospekte In Stein- und Offset-Druck 
Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. 


CONCORDIA Sp.Akc. 


DRUKARNIA I WYDAWNICTWO 


Poznań 


Telef. 6105. 6275 


AIREA DT RDE 
au a 5 2 


Betiame - - Bertani ge 


lll -Stoen 


für Herren und Damen 
tägl. Eingang von 
Neuheiten. 


Weißwaren 


CTiſch⸗ und Bettwäſche, 
Leinen, 
Inletts, Gardinen uſw. 


Damen - Mäntel 
fpottbillig. 


J. Rosenkranz, 


Poznan 
Stary Rynek 62. 
Auswärligen der Pro- 
vinz Poſen vergüten 
wir beim Einkauf von 
100 zl die Rückreiſe 
3. Klaſſe. 


— —— — —— — zus 
ren 
Tram inge 

in Gold, 

glatt und 
graviert, 
VPaaar von 

12 J. Armbanduhren 
von 15 z} mit Garantie 


empfiehlt Chwilkowski. 
Poznań; Sw. Marcin 40. 


Eigene Seilerei 
u.Bürstenwaren 


Rich Mehl, Pozyan 
św Marcin 52,53 


Huren! uren ! 
Immer noch „Preußen“ 
da. Wer jemals „Mo- 
drow's Preußen“ ge⸗ 
geſſen, wird ihren Wohl⸗ 
eſchmack nimmer ver⸗ 
eſſen. Beſtellung auf 
ieferung von, Preußen“ 
u. Juli“ Speiſekartof⸗ 


Nähmaſchinen 


2 beſtes Fabrikat 


billigt, auch 
gegen Teilzah⸗ 
lungen. 
’ 
Poznan, Kantaka 6 a. 
Küchenmöbel 


feln frei Haus Poznan an] und Dielengarnituren ver- 


Kagradomire 
p. Tulce. 


Dom. 


Alle drei haben den lobenswerten Vorſatz, 
einen netten, jungen Mann glücklich zu 
machen. Leider iſt nur der nette junge Mann 
bisher ausgeblieben. Jetzt wollen es die Drei 
„mit dem nicht mehr ungewöhnlichen Weg“ 
der Heiratsanzeige verſuchen. 

Die Kleinanzeige im „Poſener 


Recht jo! 


Tageblatt“ hat ſchon manche glückliche 
Und lieber eine Klein⸗ 
anzeige riskieren als ein ganzes Daſein ledig 


zuſtande gebracht. 
bleiben! 


Schreibmaſchinen 


gute, gebrauchte zu billi- 
gen Preiſen unter Ga⸗ 
rantie 
Sköra i S-ka 
Poznan 
Aleje Marcin ſom kiego 23 


Teppiche 
Kelims repariert 
Tabernacki, Poznan 
Pocztowa 31 a, Wohn. 2. 


kauft billig Koniecki, Pias- 
kowa 3, am Gerberdamm 


Drei Seelen, 
ein Gedanke! 


Ehe 


Bauberatung 
Zeichnungen, ſtat. 


Be⸗ 
rechnungen, Koſtenan⸗ 
ſchläge, Bauleitun en, 
Abrechnungen uſw. über⸗ 
3 Schneider, Pozna, f Ar 

ul. Da browfkiego 64 III. 
Wohnung 5, Tel. 7719, 
ehem. Mitarbeiter itaatl. 

u. ſtädt. Behörden, erſtkl. 
Nee Anerkennun⸗ 
gen Mäßige Honorar- 
berechnung. 


Sonder- Angebot! 


2,90 21 


Fleiſcher⸗ u Konditor- | W 
‚aden weiße Kleider ⸗ 
8 mit Armeln von 

Damenmantel⸗ 
cure bon 21 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von 21 5,50, ſchwarze 
Satinkitte für Damen 


— Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 

Wickelform mit und ohne 
Armel für alle Berufe 
für Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei- 
icher. Bäcker u. Schloſſer, 
jowie Servierhauben und 
Schürzen in großer Aus⸗ 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp- 
fiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 

Wäſchefabrit 

und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 
ul. Wroclawska 3. 


Prima Sauerkraut 


in Kã u fers Fäſſern, 
100 2,.— 2 franko 
Kotogiecko, hat waggon- 
weiſe abzugeben. 
Sauerkrautfabrit 
Kotowiecko Wilp. 


Büro von zt 5,90, 


2 


500—800 Morgen guten 
Boden, auch ohne In⸗ 


ventar, von ſofort zu 
ponas geſucht. Aus⸗ 
führliche Offerten mit 


näheren Angaben unter 
4747 a. d. Geſchſt. d. ta 


groß, modern, en 
Werkstatt, Büro- u. 
Lagerräume, beste 
Geschäftslage d. 
Stadt, zu vermieten. 


Gwarna 18, W. 6. 


Suche zum 1. Apri! 
Stelle als 75 
Jörſter 
bin 34 J. alt, d. deutſchen 
ſowie polniſchen S Sprache 
in Wort u. Schrift mäch⸗ 
tig. In allen Zweigen 
der Forſtwirtſchaft, auch 
Faſanerie vertraut und 
guter Raubzeugvertilger. 
Letzte zwei Jahre in 
größeren Forſten Kon⸗ 
greßpolens tätig. Gute 
eugniſſe renea Seite, 
ebe 300 21 Belohnung 
für Vermitteln einer gut. 
Stelle. Off. 8 4750 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


iner 
tüchtig, ſtrebſam. Garten- 
bauſchule abſolviert, mii 
ſämtl. fachlichen Arbeiten 
beſtens vertraut. 39 Jahre, 
ledig. ſucht, geſtützt auf beſte 
Empfehlungen, ab 4 * 


2 und 3 Zimmer Dauerſtellu mg M 
mit Küche vom Wirt zu pane 3 Beste Sul 
vermieten. Staroleka Off. u. 4754 an 
ul. Starolecka 92 à. b. Yaaa dieſer Ztg. 
e e Ne 
erde äume ilnikel 
großem Hof und Warft. Foha Gl. W. 8. 
Emin Erforderniſſen 
Fabrikation n. diene Stellen 
Seebee zu r 
unter 4628 an 
Gef d. Ze tung. . 
6 redegewandte Herren für 
Meisgesuche N ee, b. ere 
Wohung ü. 
Suche Wir ſuchen für unſere 
4. Zimmerwohnung 20.to-Weizen⸗ u. Roggen- 


mit kleinem Garten. Solacz |; 
oder Gegend Diakoniſſen 
haus. ete ſicher, evtl. 
erſt zum 1. Juli 1933. = 
Angebote mit Preisang 
unter Nr. 4748 an de 
Geſchäftsſtelle d. Zig. 


—— — — — E 

Staatsbeamter a. D. 

ſucht zum Frühjahr 3 bis 

4 Zimmerwohnung. 

8 4755 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung erbeten. 


Sauberes, möbliertes 
Frontzimmer 
elektr. Licht, an zwei be⸗ 


rufstätige ſolide Herren kn 


(auch Damen) Gun 
hy ar M. Foha 
8 (gegenüb. elon 


2 5 
Eleg. möbl. 
immer 
für 1 oder 2 Perſonen 


zu vermieten. 
Wielka 19, Wohn. 18. 


Stellengesuche 


Ehrliches Mädchen 
‚elbjtäudig, gute Koch⸗ 
kenntniſſe, eg Ctellung 
als Saa od. Mädchen 

für alles. Off. unt. 4756 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung! 
— ——ͤ E A E 


Gutsſekretärin 


beider Landesſprachen in 
Wort und Schrift voll⸗ 
kommen mächtig, be⸗ 
herrſcht Stenogr. ſowie 
Schreibmaſchine, ſelb⸗ 
ſtändig in der landw. 
Buchführung, Korre⸗ 
ſpondenz, Steuer⸗ und 
Guts vorſteherangele en. 
uſw. mit mehrjähriger 
Praxis und allerbeſten 
Zeugniſſen ſowie Emp- 
fehlungen, ſucht verän⸗ 
derungshalber per ſofort 
evtl. ſpäter paſſende 
Stellung. Off. u. 4744 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


in jeder Hinsicht zuver⸗ 
läſſigen und erfahrenen 
Obermüller 

n kommt nur ein ſolcher 
welcher in der 

bi ung v. Qualitäts⸗ 

mehlen bei höchſter Aus 

beute Außerordentliches 

aa er 87 — ar 

en bereits m 

elleidet at. Angeb. — 


. ſchr. und Ge- 
LER es 455 


— — 
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Die Bank Polski im Spiegel der Wirtschaftskrise 


Im Gesamtergebnis günstige Bilanz 1932 -— Niedrigere Dividende 


Dr. F, S. Die krisenkaite wirtschaitliche Entwick- 
lung während des abgelaufenen Jahres spiegelt sich 
auch in den Bilanzziiiern der Bank Polski wider, 
die am 9. Februar in der Hauptversammlung der 
Aktionäre den Jahresabschluss für 1932 vorgelegt 
hat. Zunächst ist der Stand des Wechselporteieuilles 
zu Ende des Jahres 1932 niedriger gewesen als im 
Jahre 1931; es belief sich in diesem Zeitpunkt auf 
bloss 585.5 Millionen Zloty gegen 670.3 Millionen im 
Vorjahre, 672.0 Millionen im Jahre 1930 und 704.2 
im Jahre 1929. Da zudem das durchschnittliche 
Niveau der Bankrate mit 7.3 Prozent gegen 7.50 Pro- 
zent im Vorjahre wesentlich niedriger war, ist der 
Ertrag des Eskomptegeschäftes im Vergleich zum 
Vorjahre, berücksichtigt man den niedrigeren Zins- 
fuss und niedrigeren Stand des Wechselporteieuilles, 
merklich zurückgegangen. Im Gewinn- und Verlust- 
konto für 1932 wird der Ertrag aus Diskont- und 
Lombardzinsen mit nur 52.2 Millionen Złoty ausge- 
wiesen gegenüber noch 53.6 Millionen im Jahre 1931. 


Die valutarische Notendeckung 


war im abgelaufenen Jahre grösseren Schwankungen 
unterworien. Der zu Ende 1931 verzeichnete Höchst- 
stand von 213.4 Millionen Złoty hatte sich schon im 
Januar auf 188.2 Mill. Ztoty verringert und war dann 
unter heftigen Schwankungen immer tiefer gesunken, 
so dass sich, der Devisenbesitz des Noteninstitutes 
zu Jahresultimo 1932 auf 136,7 Millionen Złoty ver- 
mindert hat. Durch Abrahlung von Warenkrediten, 
Aufrechterhaltung des Importes, Zinszahlung von 
Staatsanleihen und durch die bis zur ersten Jahres- 
hälfte andauernde Kündigung ausländischer Kredite 
Be p apitaltiucht des Inlandes in Gestalt einer immer 
— Thesaurlerung der Spargelder erfolgte 
= “ starke Abfiuss der Devisen. Hand in Hand 
. — Verminderung des Devisenbesitzes ging 
d 3 des Goldbestandes, der sich im Laufe 
— gangenen Jahres um 98.2 anf 502.2 Millionen 

loty per Ultimo 1932 verminderte. Das Noten- 
institut musste angesichts des andauernden ver- 
stärkten Valutenabflusses zu wiederholten Malen 
während der ersten sieben Monate des Berichts- 
jabres nach dem Auslande Gold m Höhe von 186,7 
Millionen Zloty abverkaufen, um seine schmelzenden 
Valutenreserven zu ergänzen. Wiewohl gleichzeitig 
im Auslande Goldkäufe im Betrage von 66.0 Mil- 
lionen Złoty getätigt wurden und im zweiten Semester 
ein übergrosses Goklangebot im Inlande eintrat, das 
zu Goldkäufen in Höhe von 22.5 Mill. Złoty führte, 
weist der Goldbestand doch pro Saldo einen recht 
beträchtlichen Fehlbetrag gegenüber den Vorjahren 
aus. Von dem Gesamtvorrat an Gold in Höhe von 
502.2 Mill, Ztoty entfällt ein grosser Teil auf Gold- 
depots in den Treso,s der Bank in Form von Gold- 
barren und Münzen, zum Teil ist er bei den grossen 
ausländischen Notenbanken loclert. Der Gesamt- 
bestand an Devisen und Gold stellte sich zu Jahres- 
ultimo 1932 auf 638.9 Mill. Złoty gegenüber 813.8 
Mill. Zloty Ultimo 1931. Im Durchschnitt berechnet 
sich der Stand der valutarischen Deckungswerte für 


das Jahr 1932 mit 684.3 Mill. zit gegen 878 Mill. zł für 
das Jahr 1931, er hat sich also stark ermässigt. 
Darauf sowie zum grossen Teil auf den durch den 
Piundsturz erlittenen Verlust, der eine Abschreibung 
von 24.4 Millionen Ztoty auf dem Valutenkonto zur 
Folge hatte, geht es vornehmlich zurück, dass das 
Devisen- und Valutengeschäft einen Nettoverlust von 
7.8 Mill, aufweist. Dabei ist noch zu berücksich- 
tigen, dass der keine Zinsen tragende Edelmetall- 
schatz im Jahre 1932 durchschnittlich 528.5 Millionen 
Złoty betrug und dass die zeitweise gesteigerte Nach- 
frage nach ausländischen Noten die Bankleitung zur 


Haltung grösserer Valutenvorräte nötigte, die natür- 


lich auch keine Zinsen abwerien. Endlich haben 
dio heftigen Schwankungen im Devisenbesitz der 
Bank die Leitung veraulasst, aui, die Liquidität der 
Anlagen noch grösseres Gewicht zu legen, wodurch 
naturgemäss der Ausnutzung der Zinsenkonjunktur 
gewissen Grenzen gesetzt waren. 


Der Bankuotenumlauf 


hat sich im Laufe des Jahres 1932 um 215.5 Mill. 
Ztoty verringert, ist also wesentlich stärker zu- 
rückgegangen als im Vorjahre (um 109.9 Mill.). Seinen 
Kulminationspunkt erreichte er am 20. April 1932 
mit 1153 Mill. Zloty, seinen Tiefstand am 20. No- 
vember mit 964 Millionen. In den beiden Krisen- 
jahren 1931 und 1932 ist also die gleiche Entspannung 
festzustellen; zu Beginn des Jäffres eine kräftige 
Zirknlationssteigerung, zu Ende ein rapides Schrump- 
fen des Notenumlaufes. Diese rückläufige Bewegung 
des Notenumlauies. wurde verursacht durch die 
Kreditrestriktionen als Folge der sinkenden Umsätze 
in Handel, Industrie und Gewerbe und nicht zuletzt 
infolge des Preisverialles, der während des ganzen 
Jahres audauerte, Die Summe der ausgenützten 
Diskontkredite, die 31. Dezember 1931 670.3 Mill. 
Złoty betrug, ist zu Ultimo 1932 auf 585.5 Mill. Ztoty 
zurückgegangen. Die Senkung der Diskontsätze im 
Auslande veranlasste auch die Bank Polski im Ok- 
tober v, J. zu einer Ermässigung des Diskontsatzes 
von 7.5 auf 6 Prozent. Von Einfluss auf den Rück- 
gang der Zirkulation war auch der Valutenabfluss 
beim Institut. Der gesamte Geldumlauf fiel von 1459.7 
Millionen Ztoty auf 1325.2, also in geringerem Aus- 
mass als der Banknotenumlauf, indem die Scheide- 
münzenemission von 241.4 aui 322,4 Miil. Ztoty sich 
erhöhen konnte. 


Die Einnahmen der Bank Polski 


beliefen sich im Jahre 1932 aui 62.0 Millionen gegen- 
über 77.4 Mill. in 1931, 71.0 Mill. in 1930 und 97.5 
Mill. in 1929, haben also im Vergleich zu den voran- 
gegangenen Operationsjahren eine starke Verringe- 
rung gebracht. Demgegenüber sind aber auch die 
Ausgaben wesentlich herabgesetzt worden: die 
Handelsunkosten inkl, Bauknotendruck betrugen 33.5 
Mi., während sie 1931 noch 36.4 Mill., 1930 38.4 
und 1929 33.5 Mill. erreichten, die Personnlausgiben 
stellen sich auf 24.8 Mill. (1931: 26.9 Mill.), die Sach- 
ausgaben auf 31.9 Mill. (32.3 Mill). Das Gesamt- 


Hoffnungen für die deutsche Wirtschaft 


Zurückhaltung im Geschäftsleben infolge der politischen Unsicherheit — Reichsregierung 
und überhöhte Gehälter — Vor einer Konjunkturwende zum Besseren? 


Von unserem Berliner W. K. - Korrespondenten wird 
uns geschrieben: 


In politisch so bewegten Zeiten, wie wir sie gegen- 
wärtig erleben, muss der wirtschaftliche Unter- 
nehmungsgeist natürlich in gewissem Umfange ge- 
hemmt sein. Die Oeffentlichkeit stebt noch unter 
dem irischen Eindruck des vorbrecherischen An- 
schlages auf das deutsche Reichstagsgebäude, und in 
Industrie und Handel fragt man sich ängstlich: Was 
wird nun noch kommen, ist, die Kette der Leiden, 
der Unruhe und der Verwirrung für das deutsche 
Volk und die deutsche Wirtschaft noch nicht zu 
Ende? Auch die Unsicherheit über das Wahlergebnis 
mag dazu beitragen, die Unternehmungslust zu 
lähmen. Man weiss zwar, dass die gegenwärtigen 
Machthaber ihre Position sobald nicht wieder auf- 
geben werden, wie auch der 5. März ausfallen wird. 
Aber man Ist doch darauf gespannt, wie sich das 
Kräiteverhältnis innerhalb des nationalen Blockes ge- 
stalten wird. Erringt der Nationalsozialismus am 
Sonntag einen entscheidenden Erfolg, dann wird man 
auch damit. rechnen müssen, dass er für sich die 
volkswirtschaftlich wichtigen Ministerien, also das 
Reichsarbeitsministerium, das Reichswirtschaftsmin'- 
sterium und das Reichsfinanzministerium, restios be- 
ansprucht. Dann wird er auch zweifellos sein Wirt- 
schaftsprogramm, das ja schon seit langem festliegt, 
Punkt für Punkt in die Tat umsetzen. 


Zweiiellos würde die Verwirklichung des national- 
sozialistischen Wirtschaftsprogramms eine 


völlige Umwertung aller Dinge 
und eine Neuordnung des gesamten 
deutschen Wirtschaftslebens 


mit sich bringen. Man weiss, dass das national- 
sozialistische Programm Forderungen in sich birgt, 
wie z. B. die Verstaatlichung der Reichsbank und 
der Grossbanken, Beseitigung der Warenhäuser, 
Konsumgenossenschaiten und Einheitspreisgeschäfte, 
schärfste Besteuerung der Filialunternehmungen, eine 
obligatorische Arbeitsdienstpflicht für alle in einem 
bestimmten Alter stehenden mündlichen volks- 
genossen, Abschliessung der gegen jede un- 
erwünschte Einfuhr und Ausfuhr und Währungs- 
veränderungen einschneldender Natur. Kein Wunder, 
dass sich unter diesen Umständen die Indusirielien 
und Kaufleute aus allen Branchen aufs äusserste zu- 
rückhalten und nicht daran denken, grössere Ney- 
engagements einzugehen. Allerdings dari- man wohl 
mit Recht feststellen, dass die optimistischen Stim- 


men überwiegen, dass man aus der nationalsozialisti- 


schen Forderung nach „Brechung der Zinsknecht- 
Schaft“ einen erheblich niedrigeren Zinssatz als bis- 
r erwartet, dass man hofft, dass der Personalkredit 
er zu Ehren kommt und dass die gesamte Periode 


des wirtschaftlichen Chaos der letzten Jahre restlos 
Uquidiert wird. In den Kreisen des Einzelhandels 
und Gewerbes setzt man vor allem die Hoffnung auf 
Zwangsvollstreckungsschutz und ein länger an- 
dauerndes Moratorium. 


Dass es den neuen Männern mit ihren Zielen durch- 
aus ernst ist, beweisen die wenigen wirtschafts- 
politischen Massnahmen, die bis jetzt schon getroiien 
worden sind. Wir denken bier insbesondere an die 
soeben verordnete 


Beschränkung der Höchstgehälter 
in den subventionierten Unter- 
nchmungen. 


Hiernach sollen Dienstbezüge von Vorstandsmitglie- 
dern und Angestellten 12 000 Mark jährlich nicht mehr 
übersteigen. Die von dem betreiienden Unternehmen 
zugunsten solcher Personen getragenen Prämien für 
elne Kapital- oder Renten versicherung, Aufsichtsrats- 
tantiemen, Aufwandentschädigungen, Umsatztantiemen 
usw. sollen als Dienstbezüge augeseheu werden. Wer 
den Mut zu solch scharfem Eingreifen in das Wirt- 
schaitsleben hat, dem ist auch wohl zuzutrauen. dass 
er mit anderen Schäden restlos aufräumen wird. Der 
neue scharfe Kurs wird auch dokumentiert durch die 


Ablehnung der weiteren Subvention 
für dle Konsumgeuossenschaften. 


Die Reichsregierung hat bekanntlich vor kurzem den 
Kreditinstituten des Mittelstandes 30 Milllonen Mark 
Zuschüsse gewährt, und weitere 8 Millionen waren 
für die Konsumgenossenschaften vorgesehen. Auf 
uationalsozialistische Anregung ist dieser Betrag 
jedoch gestrichen worden, und jetzt fordern die 
Konsumgenossenschaften in einer Eingabe an die Re- 
gierung die Belassung dieser Kredite. Es ist jedoch 
kaum anzunehmen, dass die Reichsregierung von 
ihrem ursprünglichen Standpunkt abgehen wird. 


Die Aussichteninder Wirtschaft 


haben sich inzwischen zweliellos gebessert. 
Darauf deutet auch der Bericht des Konjunktur- 
forschungsinstitutes hin. So baben sich beispiels- 
weise die Umsätze am deutschen Kohlenmarkt in den 
letzten Monaten kräftig erhöht, und Produktion und 
Absatz der eisenschafienden Industrie haben zuge- 
nommen. Demgegenüber ist ein Zurückgehen der Zu- 
sammenbrüche im Handel festzustellen, so dass man 
jetzt auf einer ziemlich stabilen Plattiorm steht, aui 
der man weiterbauen kann. Wenn erst die politischen 
Verhältnisse konsoliidert sind, so haben wir nach 
don Wahlen zweifellos mit einem Konjunktur- 
umschwung zu rechnen, der allem Anschein nach 
in fester Linie nach oben zeigen wird, 


ergebnis ist ungüustiger als im Vorjahre: der Rein- 
gewinu wird mit 12,3 Mill. (i. V. 23,9) Mill. Złoty 
ausgewiesen und gestattet die Ausschüttung einer 
nur Sprozentigen Dividende gegenüber 12 Prozent in 
1931, 15 Prozent in 1930 und 20 Prozent in 1929, 
wobei auch der Anteil des Staates an dem Gewian 
der Nationalbank, der noch im Vorjalıre 6.9 Millionen 
Złoty betrug, aui 0.1 Million Zioty zusammen- 
geschmolzen ist. 


An Hand der Schlussbilanz sowie des Gewinn- und 
Verlustkontos lässt sich sagen, dass das Noten- 
institut in dem Operationsjahr 1932 seine wichtigste 
Mission als Hauptkreditquelle des Landes und als 
Regulator der Geldmarktverhältnisse ertüllt bat. 
Dieses Verdienst ist um so höher zu veranschlagen, 
als gerade das letzte Jahr. eines der schicksals- 
schwersten Abschnitte im internationalen Finanz- 
leben gewesen ist. 
war durch den Kampi um das Gold zwischen den 
mächtigsten Ländern der Welt, durch die Erschütte- 
rungen des Benkwesens, die im Katastrophenjahr 
1931 ins neue Jahr. hinüberspielten, durch die Ver- 
trauenskrise, die ihre deutlichen Spuren hinterliess, 
durch eingeirorene Kredite, durch den Abzug kurz- 
und langiristiger In- und Auslandsgelder zumindest 
bis in den Spätsommer hinein, durch einen weiteren 
Veriall von Währungen und immer ncue Devisen- 
sperren bedeutete es eine hervorragende Leistung, 
das Schiff der Bank Polski durch alle Klippen der 
internationalen Finanzkrise geschickt hindurchzu- 
steuern. Freilich bat auch die Krise im Gebäude der 
Bank Polski ihre Risso zurückgelassen: von der 
stolzen Höhe eines Deckungsverhältnisses von noch 
55.29 Prozent im Jahre 1930 ist sie 1931 auf ein 
solches von 48.09 Prozent herabgestiegen, welches 
1932 sich weiter auf 45.02 Prozent gesenkt hat. Aber 
nicht nur, dass es ihr gelungen ist, als eines der 
wenigen Länder die Grundlagen der Währung un- 
erschüttert zu behalten, die Notenbank dart auch das 
Verdienst für sich in Anspruch nehmen, der Wirt- 
schaft, trotz Befolgung einer sehr vorsichtigen Kredit- 
politik, die notwendigen Mittel bereitgestellt zu 
haben. 


FFP 


Erhöhter Diskontsatz in USA. 


r. Die Federal Reserve Bank in New Vork hat 
den Diskontsatz von 2% auf 3% Prozent erhöht. Die 
Erhöhung stekt ohne Frage im Zusammenhang mit 
der katastrophalen Verschäriung der Bankkrise, aui 
die wir erst unlängst ausführlich eingingen. 


Erhöhte Kredittätigkeit 


der Bank Polski 
Der Ausweis zum Februarultimo 


Der Ausweis der Bank Polski fir die letzte 
Februar-Dekade zeigt ein welteres Anwachsen des 
Goldvorrats um 0,2 Millionen z? auf 513.4 Millionen zł. 
Dafür sind die deckungsfähigen Devisen um weitere 
5.3 Millionen auf 18,8 Millionen z? zusammen- 
geschrumpit. Auch die Devisen, die für die Deckung 
nicht in Frage kommen, zeigen einen Rückgang um 
4,6 Millionen auf 65,1 Millionen zł. Dafür wuchs 
das Wechselporteſeullle um 34,1 Millionen zł auf 
546,7 Millionen zł. Die Lombardanleiheo wuchsen 
ebenfalls um 2,4 auf 102,3 Millionen zł. Der Vorrat 
an Billons blieb sich mit 47,8 Millionen 21 tast gleich. 
Bei den „Anderen Aktiven“ ist eine Verringerung 
um 9,2 auf 129,7 Millionen, bei den „Anderen 
Passiven‘ eine um 1,5 Millionen auf 222,2 Millionen 
festzustellen. Die sofort fälligen Verpflichtungen 
zeigen einen Rückgang um 26,2 auf 151,9 Millionen. 
Der Banknoteaumlauf wuchs infolge der Vergrösse- 
rung des Wechselporteieullles und des Rückganges 
der sofort fälligen Verpflichtungen um 44,4 Millionen 
Zloty und beträgt gegenwärtig fast eine Milliarde 
(999 Millionen). Angesichts dieses Anwachsens des 
Banknotenumlaufs, das das übliche Mass zum 
Monatsende diesmal überschreitet, zeigt die Deckung 
mit Gold und Devisen einen Rückgang, und zwar 
von 47,44 auf 46,25 Prozent. Die reine Golddeckung 
ging von 45,31 auf 44,61 Prozent zurück. Die reine 
Golddeckung des Noteuumlauis allein verringerte sich 
von 53,76 aui 51,39 Prozent. Der Diskontsatz be- 
trägt weiter 6, der Lombardsaiz weiter 7 Prozent. 


Wie schon betont, ist das Cbarakteristische an 
diesem neuesten Bankausweis die Erhöhung des 
Banknotenumlauis. Ende Januar betrug sie im Ver- 
hältnis zur Vordekade 37,9 Millionen, diesmal am 
Monatsende 44,4 Millionen zł. Die Erhöhung des 
Banknotenumlaufsg ist vor allem auf eine über das 
übliche Mass hinausgehende Kredittätigkeit der 
Staatsbank zurückzuführen. Wurden zum Januar- 
Ultimo 15 Millionen zł Kredite ausgegeben, waren 
es zum Februar-Ultimo 36,5 Millionen zł. Trotz des 
Rückgangs des Deckungsverhältnisses stellt sich die 
Lage der Bank Polski unverändert gut dar, da nach 
den neuen Statuten ja nur noch eine Golddeckung 
mit 30 Prozent erforderlich ist. 


Erweiterung 
der Einfuhrverbote? 


* Die polnischen Importeure zeigen sich in den 
letzten Wochen wieder dureh allseitig auftauchende 
Gerüchte über eine angeblich bevorstehende umfang- 
reiche Serie neuer Einiuhr verbote lebhaft beunruhigt. 
Während es noch vor kurzem hiess, dass die Regle- 
rung lediglich eine Reihe von Einfuhrverboten für 
überseeische Rohstoffe plane, um auf diese Welse 
die Rohstofilieferanten Polens zum Abschluss von 
Kompensationsverträgon zwiugen zu können, ist jetzt 
auch von Einiuhrverboten auf eine ganze Reibe von 
Fertigfabrikaten die Rede. Eine zuverlässige Aus- 
kunit über die Absichten der polnischen Regierung in 
dieser Beziehung ist nicht zu erlangen. Mit grosser 
Aufmerksamkeit verfolgt jedenfalls die polnische Re- 
gierung den Weg der deutschen Handelspolitik. Mit 
grosser Bestimmtheit wird in polnischen Einiuhr- 


In einer Zeit, die charakterisiert - 


kandelskreisen behauptet, dass für den Fall einer 
weiteren Erschwerung der polnischen Ausfuhr nach 
Deutschland durch neue deutsche Einiuhrbeschrän- 
kungen mit sofortigen Vergeltungsmassnahmen Polens 
gegen die Einfuhr aus Deutschland zu rechnen sel, 


Das Abkommen mit Oesterreich 


Gin Ergänzung zu unserer gestrigen Meldung über 
den vorläufigen Abschluss der österreichisch-polul- 
schen Handelsvertragsverhandlungen durch die Para- 
phlerung eines Kontingent- und Präferenzabkommens 
erfahren wir noch, dass die Zollzugeständnisse, die 
Oesterreich gemacht wurden, folgende Waren be- 
treffen: Leder und Lederwaren, Edelstahle, Metall- 
Halbfabrikate, Eisen- und Metaliwaren, Maschinen, 
elektrische Apparate sowie Papier und Papierwaren. 
Die Liste dieser Zollzugeständnisse, die von den 
beiden Vertragschliessenden als die im Rahmen der 
Empfehlungen der Konierenz von Stresa verabredete 
ausgegeben wird, soll von ihnen dem Völkerbund 
offiziell mitgeteilt werden. 


Die Holzausfuhr im Januar 1933 


w. Der amtlichen polnischen Aussenhandelsstatistik 
entnehmen wir folgende Angaben über die polnische 
Holzausfuhr im Januar d. Js.: 


Januar 1933 Jan. 1932 Monatsdurch- 


schnitt 
1932 1931 
t 1000 zt in 1000 zi 

Papierbolz 18 116 519 412 438 859 
Grubenholz 10 070 262 289 344 645 
Klötze, Blöcke 

u. Langholz 11 096 626 804 738 110 
Bohlen, Bretter 

und Latten 45 691 5102 5514 5368 2864 
Bahnschwell. 13 109 970 234 580 2132 
Möbel 272 507 418 427 761 
Dickten, Fur- 

nlere u. deren 

Erzeugnisse 2630 1 083 1226 1064 1378 


Die polnische Paplerholzaustuhr ist, wie aus obigen 
Ziffern hervorgeht, im Januar 1933 gegenüber dem 
gleichen Monat im Vorjahr um mehr als 109006 zł 
gestiegen. Eine erhebliche Steigerung weist auch 
der Export von Eisenbahnschwellen auf, der sich 
gegenüber Januar 1931 vervierlachte. Auch die 
Möbelausiuhr hat eine Erhöhung eriahren. 

Dagegen ist der Absatz von. Grubenholz im Be- 
richtsmonat gegenüber Januar. 1932, ferner die Ans- 
fuhr von Klötzen und Langhölzern, von Bohlen, 
Brettern und Latten, sowie von Dickten und Far- 
nieren gesunken. 

Vergleicht man die polnische Holzausfuhr im 
Monatsdurchschnitt der Jahre 1932 und 1931, so zeigt 
sich, dass der Export in sämtlichen Holzsortimenten 
wertmässig starke Einbussen erlitten hat. Am 
schärtsten ist der Export von Eisenbahuschwellen 
zurückgegangen (vom 2,1 Mill. zł im Monatsdurch- 
schnitt 1931 auf 0,6 Miti, zt im Monatsdurchschmitt 
1932). Den verhältnismässig geringsten Rückgang 
verzeichnet der Export von Dickten und Fernieren, 


Rückgang der Wechselproteste 


* Die Gesamtsumme der bei den polnischen Ge- 
richten im Januar protestierten Wechsel belief sich 
auf 45 Mill. zt und war in sämtlichen Provinzen des 
Landes entschieden rückgängig. Der Betrag der 
Wechselprotesto belief sich im Janwar 1932 aut 97,4 
Min. l. im Jahresdurchschwitt 1932 au monatlich 
etwa 70 Mill. z? und in den beiden letzten Monaten 
v. Js. nur noch auf knapp 54 Mill. 22. 


Die Staatsbahnen 1932 


* Ein Bericht des Verkehrsministeriums über die 
Transportleistungen der polnischen Staatsbahnen in 
1932 beziiiert den täglichen Verkehrsdurchschnitt von 
Güterwagen zu 15 t auf 10464, während die ent- 
sprechende Zitier für das Vorjahr noch 13 622 lautete. 
Im Vergleich mit dem Vorjahre ist diese Zitier für 
den Inlandsverkehr von 8790 auf 7183, für den Export- 
verkehr von 3228 aui 2249 und tür den Trausitverkehr 
durch Polen von 1062 auf 758 zurückgegangen. 


Verhandlungen mit England 
über die nordischen Kohlenmärkte 


von halbamtlicher Seite wird verlautbart, dass in 
nächster Zeit parallel zu den bevorstehenden neuen 
polnisch - englischen Handelsvertragsverbandlungen 
auch Verhandlungen der polnischen Exportkoblen- 
Konvention mit der englischen Kohlenindustrie über 
Aufteilung der skandinavischen und baltischen Kohlen- 
märkte stattfinden werden. Als Führer der zu diesen 
Verhandlungen nach London zu entsendenden Dele- 
gation der polnischen Kohlenkonvention soll General- 
direktor Falter in Aussicht genommen sein. 


Eine grössere Delegation 
für die Bukarester Agrarstaaten-Konferenz 


* Während Polen sich auf den bisherigen Kov- 
ferenzen des sog, Blockes der südost- und osteuro- 
Agrarstaaten, soweit diese nicht in War- 
schau stattfanden, durch den Ministerialdirektor Rose 
des Landwirtschaftsministeriums vertreten liess, soll, 
wie bier verlautet, zu der für Ende April nach 
Bukarest einberufenen nächsten Konierenz des Agrar- 
staatenblocks eine grössere polnische Delegation 
unter der Führung eines Ministers entsandt werden. 
Welcher Minister die Fülırung dieser polnischen Dele- 
gation übernehmen wird, soll angeblich noch nicht 
teststehen. 


Märkte 


Produktenbericht. Berlin, 3, März. 
Die Stimmung an der Produktenbörse war heute fast 
allgemein schwächer. Das Angebot von Brotgetreide 
hat sich merklich verstärkt. Die Abgeber waren 
zwar nur zögernd zu Preiskonzessionen bereit. Ge- 
date lauteten für Weizen etwa 2 RM, für Roggen 
1 RM niedriger. Die Umsatztätigkeit auf dem er- 
mässigten Preisniveau hieit sich in engen Grenzen. 
Im Lieferungsgeschäft erfolgten weitere Inter- 
veutlonen der staatlichen Gesellschaft. Weizen er- 
ölüvete trotzdem bis 2 RM, Roggen 1,25 RM unter 
gestrigem Niveau. Weizen. und Rogzenmchle waren 
zu wenig veränderten Preisen angeboten, der Absatz 


Handelszeitung des 


Posener Tageblatts 


beschränkte sich auf die notwendigste Bedaris- 
deckung. In Hafer hat sich das Oitertenmaterlal 
nicht nennenswert verstärkt, bei geringer Kauflust 
w.” die Tendenz aber auch schwächer, Gerste ruhig 
und kaum behauptet. 


= y 
Berlin, 3. März. Getreide und Oelsaaten für 


Getreide - Termingeschäft. Berlim, 
3, März, Weizen: März 212.50—212.50, Mai 214.50 
bis 214; Roggen: März 167.75—167.75, Mai 169.50 bis 
169.50; Hafer: März 130.25—129.75, Mai 134.75 bis 
134.25. — Haier-Andienungsscheine vom 2, 3., Atteste 
vom 1. 3. = 128.75. 


Posener Börse 


Posen, 4. März. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 43.25 G, Sproz. Obligationen d. Stadt 
Posen 92 +, 4 proz. Dollarbriefe d. Pos. Landschait 
38 B, 4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Pos. Laudsch. 
34.75—34.50 B, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 


war die Tendenz weiter freundlich, Reichsschuld- 
buchforderungen waren bis % Prozent höher. Der 
Geldmarkt wies eine weitere Erleichterung auf. Im 
Verlaufe bröckelten die Kurse ziemlich allgemein um 
%— Prozent ab, durch die bereits erwähnten Ver- 
kaufslimite war die Aufwärtsbewegung etwas abge- 
bremst worden. 


x z E Getreide. Warschau, 3. März. Amtlicher 56 G, 4½ proz. Roggenbriefe der Pos. Landsch, 5.10 
1000 kg, sonst für 100 kg. in Goldmark. Weizen KERES. 4 % 2 } „4 proz. Rogg er . . Effektenkurse. 
märk, 197—199, Roggen, märk, 184-156, Braugerste | Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im | bis 5:00 B, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 43 G. Ten- . TEN 
2 A x Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Weizen rot | denz: behauptet, 
172-—t80, Futter- und Industriegerste 163—171, Hafer, 43.3 3 4343 3 
märk, 125—128, Weizenmehl 23.75—27, Roggenmei | 36—37, Finheitsweizen 35-36, Sammelwelzen 34—35; | G -= Nachir., B =Angeb, +=Geschäft, "= ohne Um | pr. Krupp 82.00| 31.25 | Iso Gen. 10262 10225 
20.90 22.78, Welzenklele 8.78—9, Roggenkleie 8.76 Braugerste 17—18. Marktverlauf: ruhig. Die übrigen Mitteldt. Stabl | 75.5. | 73.56 | Gebr. Jangh. 23.25 — 
bis 9, Viktorlaerbsen 21—24, kleine Speiseerbsen 19 | Notlerungen unverändert. Danziger Börse Fe ea ð]]¶ TA A EA 
bis 21, Futtererbsen 12—14, Peluschken 12—13.50, Getreide. Danzig, 3. März. Amtliche No- 0 ig. 3, März.. Scheck London 17.55. Dollar- Allg. Kunsts. :8.00 | 38.53 | Loopold Grabe | 49.75 | 32.25 
Ackerbohnen 12—14.80, Wicken 13.50-18.50, blaue | tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. 20.75, | „otea 509%, Reichsmarknoten 12110, Ziotyhoten 00 | E EA are 
Lupinen 8.50—10, gelbe Lupinen 11.50—12.75, neue | Weizen 124 Pid. 20.40, Roggen 120 Pid, zum Export 57,28. — Motor. 37.50 95.37 | Lahmoyer 120.09 | 117.58 
Seradella 17—23, Leinkuchen 10.70, Trockenschnitzel | 10.70, Gerste feine 10.40—10.60, Gerste mittel 10 bis Heute war Scheck London mit 17.53—87, Aus- | Bemberg 46.75 | 13.25 | Laurahätte 1 
8.60, Soyaschrot, ab Hamburg 9.20, ab Stettin 10.30. | 10.20, Gerste geringe zum Konsum 9.85 10.18, Hafer zahlung 17.544 58% etwas fester. Ziotynoten wur- | Berger, ind. 5.59 2. rear 23001 = 
zum Konsum 9—10, Roggenkleie 7.25--7.50, Weizen- | den mit 57.22—34, Auszahlung Warschau mit 57.20 | Brennt. u. Urt.. 1132 ) |. Masch.-Untn. | 41.25 | 39.25 
Berlin, 2. März, Getreide und Oelsaaten für | kleie 7.25—7.50, Schale 7.35—7.65. — Zufuhr nach bis 32 notiert. Reichsmarknoten lagen etwas fester | Bekula 121.25 |11f 6 | Maxımiliaush. 1an — 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen | Danzig in Waggons: Weizen 4, Roggen 2, Gerste 2, Bl. Masch.-Bau | 34.87 38.00] Motallger ff 
3 ' mit 120.60—121.60, Auszahlung Berlin desgleichen. | Buderus Bien | 48.87 | 18.50 Niederle Kohl. — [154.30 
198—200, Roggen 154—156; Braugerste 172 bis 180, | Hülsenfrüchte 9, Kleio und Oelkuchen 2. Dollarnoten hörte man mit 5.09—10. Charl. Wasser | 89,50 | 83-25 | Orenst. u. Kop. 4475| - 
Futter- und Industriegerste 163—171, Hafer 125--128, Getreide, Danzig. 2. März. Amtliche No Chem. Heyden | 59.25 | 52.50 | Phöniz Bgbau 2. 22 
W. eh +15, . ê : 3 z 2 W -Gummi | 130.51 128.25 | Polz ph 36. y 
83 e Witze. | tierungen iür 100 kg: Weizen, 128 Pid. 20.75, Wei- : arschauer Börse Se Line: | 1.) eee 40 
erbsen 21—24, kleine Speiseerbsen 19—21, Futter. | em, 124 Pid. 20.40, Roggen, 120 Pid., zur Ausluhr Warschau, 3, März. Im Privathandel wird ge- aer ee 143975 12078 | Ba. Stnkiw. "| 22 
erbsen 12—14, Peluschken 12—13.80, Ackerbohnen 19.70, Gerste, feine 10.40—10.60, Gerste, mittel 10 | zahlt: Dollar 8.89, Goldrubel 479—480, Tscherwonez Dt Ces. Ce. b. is 114.50 | Rh. Watf. Elek. | 97.09 36 2% 
1214.80. Wicken 13.50-18.50, blaue Lupinen 8.50 bis 10.20, Gerste, geringe, zum Konsum 9.85—10.15, 0,115 Dollar. Dt. Erdöl-Ges. | 94,75 | 92.75 | Rütgerswerke | 45,12 4.55 
bis - Lupt Fr ; Hafer, zum Konsum 9—10, Roggenkleie 7.25—7.50, 3 A Dt. Kabelw 57.00 | —,, | Salzdetfurtb 178.0 174.2 
s 10, gelbe Lupinen 11.50—12.75, neue Seradella Weizenkleie 7 7.50, Schale 7.35—7.65. Zufuhr nach Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.75, Dt. Linol.:Wk. | 38.0 | 16.90 | Schl.Bbg.a.Zk..| 2350 | — 
1123, Leinkuchen 10.70, Trockenschnitzel 8.60, EN eG u | Kopenhagen 136.75, Oslo 186.90, Stockholm 162,40, | bt. Tele. Keb. 45.0 | — „| Sebi El a. g B. 11175 | 112.37 
Soyaschrot ab Hamburg 9.20, ab Stettin 10.30 Danzig in Waggons: Weizen 1, Gerste 1, Hafer 7, M 7.40 Ut Eisenh n A. | 46.50 | 39.10 | Schub. a. Sala. | 178,00 | 171.00 
gig è Hülsenfrüchte 16, Klele und Oelkuchen 2, Saaten 4. er demi Etiekten ee r . 191420 
8 Eintr. Br. — 8 chultb. Patz. | ti „u 
Getreide. Posen, 4. März, Amtliche ViehundFleisch, Berlin, 3. März. (Amtl. tierten: 3proz. Prä -B leine (Serie IM | Eisenb. Verk. | 90.75 | 39:25 Stem. u. Halske | 136.09 | 133.50 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station | Bericht.) Auitrieb: Rinder 2093, darunter Ochsen us wa Re ee Aii Im 57 2 Liel. Ges: 84.10 | 81.59 ppal P | 98880 
Poznan. e 2 Were 34% aber | bis 56.55-56.75, Aproz. Prämien-Invest,-Anleihe 106 | Ei.Lichto.Ke. | 83.50 225 | Tieta, Leonh. | 3330| 343 
? 57 achthof direkt 129, Auslandsrinder r 1 x 00, I. G. Farb 115.00 [112 er. Stahlw. 3: 1.9.9 
Transaktionspreiser 1637, Auslandskälber 2, Schafe 3867, do. z. Schlacht. ee re ek 3 Pen Feldmühle au = zug * 30.36 =. 
Roggen 1675 (ko 18.00 hof direkt 153, Schweine 6317, do, zum Schlachthof | Elsenbahn-Konvert.-Anleine (1926) 39, proz. Dollar- Pen Es 6155 Syg ar "Waldbet 31.58 | 49.00 
x l; direkt seit letztem Viehmarkt 769. Für I Ztr. Lebend- Anleihe (1919—1920) 57.80 57.75—58. 7proz, Stabili- Gesfürel 81.87 | 8310 | Bk. ol. Werks 60.50 56.53 
Richtpreise: gewicht m Rm. Rinder. Ochsen: vollfleischige i . N leihe (1927) 57.25—57.13—57.38. Goldschmidt — 2 Bk. f. Brauind. | — 149.50 
? Z 2 5 slerungs-An . . ‚38. Hbg. Elkt. W. 113.25 111.75 | Reichsbank [150.75 | 119. 
BW . höchsten Schlachtwertes üngere 32.| Hank Polski 76.25 (78.78), Modrzeiöw 3.25 (4.25), | Hochs Gummi | 2437| - | "Alig: ba Ee 76.00 | 75.00 
Bongen ns: a Een 17.75—18.00 bis 33, sonstige vollfleischige Jüngere 29—31, fleischige Starachowice 9.65 (9.60). Tendenz: uneinheitlich Harpen. Bgw- ge. er 5 1 . Le 
erste, 68—69 kg... 14.25 ý 26—28, gering genährte 22—25. Bullen: jüngere voll- j DK F 3 Hocsch 8.87 | 53. amb.-Am.-P. . 
ee 64—66 — 1 Teer tielschige höchst, Schlachtw. 28—29, sonstige vollil. Amtliche Devisenkurse Be Be Ber 13.5 525 
Braugerst . . 41 13.50 —17.00 oder ausgemästete 26—28, fleischige 24—25, gering 3 4188.19 3.19 8 Ilse Bergbau 14.28 1141.00 | Nordd. Lloyd | 18.00 17.25 
Hafer, zur Saat geeignet.. 16.00-16.50 | genährte 22—24. Kühe: jüngere vollfl. höchsten a Brief | Geld | Brief 3. 3. 
Futterhafer 14.50 15.00 Schlachtw. 24—26, sonstige vollfl. oder ausgemästete = 361 20] fg 2 / j 
AATE 2 ti : 2 3 Amsterdam ——— 359.40 361.20] 359.30] 361.10 63,40 
Roggenmehl (65%) ........ 28.50-29.50 21—24, ileischige 17—20, gering genährte 13—16 Bedli M Eg BL — Ablse.-Schulei—— .:.. 9.00 
Weizenmehl (65%) . à ). 459.50 51.50 Färsen (Kalbinnen): vollfl. ausgemästete ert et ea a 124.891 12551] — Ar Ablös.-Schuld obue Auslösungsrecht — — 
Weizenkleie 10.00-11.00 | Schlachtw. 30—31, vollileischige 27—29, fleischige 040 50 Tendenz: fest, 
l 1 46 . A $ 1 49 30.79 30 25] 30 
Weizenkleie (grob) ......... 11.00-12.00 21—25. Fresser: mässig genährtes Jungvieh 17—22. 8.8 8.91 > a 
Roggenkleie ............... 0.25100 | Kälber: beste Mast- und Saugkälber 38—44, mitt. New York (Scheck) — 350 35 21] 3803] 35 21 e er un ER 
Tabs . . 43.00—44.00 lere Mast: und Saugkälber 28—38, geringe Kälber | pa =- T- | 3539) 2645 — | < 3.3. | 3 3| 23. | 23 
Winterrübsen 42.004700 | 18—26. Schafe: Mastlämmer und jüngere Mast- 4, BE EN re T Te A 
mmerwicke .....s.sacsae 12.50-13.50 | hammel (Stallmast) 36, mittlere Mastlämmer, ältere ESS HERR E — — 90 162.50 | Bukarest — — — —— — | 2.488 
Peluschken ..,,es....s.. 12.00-13.00 | Masthammel und gut genährte Schafe 34—35, flej- Fan — Ä 1174.07] 174.93 12270 e 1256 1257 1209 197 
Viktoriaerbsen „2222222... 20.00-23.00 schiges Schafvieh 32—33, gering genährtes Schafvieh Züri 8 e eee 173 62] 174.481 173.37] 174.23 23 — Z IZI [a038 | 17072] 170.33 | 170.57 
Folgererbs en . . 35.00-40.00 | 20—30. Schweine: Fettschweine über 300 Pid, Br a a 53.42 | 59.24) 59.12 | 8.24 
Seradella ...e.esesssesssee 12.50 13.50 | Lebendgewicht 40—41, vollil, Schweine von ca. 240 Tendenz: fester. Budapest 2 2 III] 27| 0208| 3247 | 6263 
Blaulupinen „.ooeoseonsssns 6.50— 7.50 | bis 300 Pid. Lebendgew. 39—40, vollil. Schweine Hehtnalöre - Sissi u 0 6,396) 6.354 | 8.366 
Gelblupinen . . . 1000 | von ca. 200—240 Pid. Lebendgew. 38—40, voll. Berliner Börse 3 e 
ee, rot 90.00 110.00 Schwenie von ca, 160—200 Pid, Lebendgew. 36—35; È x ugoslawien — — — — — Has 11.86 41.88 | +1.26 
C 70.00 100.00 fleischige Schweine von ca, 120—160 Pid. Lebendgew. Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. März. am 22 — — — 21 | 34.36] 628964 
A : Obwohl die vorbörslichen Taxen zu Beginn der openbagen 
Klee, schwedisch „.........  80.00—110.00 | 34—35, Sauen 36—38. — Marktverlaut: Rinder und r Lissabon — — = — — — 13.15 | 13.12] 13.07 | 13.29 
8 y p heutigen Börse, die übrigens für einen Sonnabend | m — — — — — 74.02] 73.48 | 24.62 
Senf 37.00-43.00 | Kälber ziemlich glatt, gute Kälber knapp, Schafe Oslo 8 
P . rë 1 — n app, gleich von Anfang an einen überaus lebhaften Cha- | Paris — — — — — — — 16.61 | 16.65} 16.605 | 16.645 
Gesamttendenz: ruhig. } ua W m rakter zeigt, nicht immer voll behauptet waren, da Er a it i u 18272 a 
Nach dem Urteil der Börse war die Tend 1 Zucker. Magdeburg, 3. März. Notie- zu höheren Kursen verschiedentlich Verkaufslimite er ET N 3.057 | 3.063] 3.057 | 3.063 
Roggen, Brau- und Mahlgerste, Futterhaler Hon f | gen in RM für 50 kg Weisszucker netto, frei See- vorlagen, konnte die Grundstimmung doch als fest | Spanien 34.87 za Sr 34.93 
und Weizenmehl ruhig, für Weizen schwach. — — schiffseite Hamburg einschliesslich Sack: März 5.00 | bezeichnet werden. Gegen gestern waren auch ziem- 8 S iR 46.55 4845 |. 4835 
r e Briet, 4.90 Geld, April 5.10 bzw. 5.00, Mai 8. 10 bzw. | lich allgemein Kursbesserungen bis zu einem Prozent | lallim — — — — — — — 110.59 | 110.81) 110,59 | 110,81 
5.00, Juni 5.20. bzw. 5.10, Juli 5.30 bzw, 5.20, August Riga — — = - — — — — 79.72 | 79.86| 79.72 | 79.88 


Transaktionen zu anderen Den e en Roggen 
480 t, Weizen 225 t, Hafer 195 t. 


5.40 bzw. 5.30, September 5.40 bzw. 5.35, Oktober 
5.30 bzw. 5.45. Tendenz: ruhiger, 


darüber hinaus bis zu 2% Prozent gebessert. Neue 


zu verzeichnen, die schwereren Werte waren sogar 
Auch am Rentenmarkt 


Momente lagen kaum vor, 


Sämti. Börsen- u. Marktuotlerungen sind ohne Gewähr 


— — 


N 200000000 00990900 900000 


Tonfilmkino „APOLLO“ ~ V8 
mae 
Von Sonnabend, den 4. März 


| ; „Palais de Danse“ 
Ungarnliebe 


ul. Piekary 16/17. 
In den Hauptrollen: 


Modernistisch-akrobatisches Duett 
Rosi Barsony — Tibor v. Halmay 


eren 
Fr. Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- und Blumensamen 


N bester Qualität erster Quedlin- 

burger und anderer Züchter. 
Spezialität: 

Beste erprobte Markt- und 

\ Frühgemüse, ‚Futter-Rüben, 

` Eokendorfer Riesen-Walzen, 


Futtermöhren, Wruken 
u. dergl. 
Gemüse- und Blumensamen 
in kolorierten rer 

n besten 

Obstbäume "sorten. 
Beerensträucher, Ziersträu- 
cher, Erdbeer-, Spargel- und 

ker sg son d 

in -u. 

Rosen L Hoohstamm. 
Frühjahrs-Blumenstauden u. 


Lesl’ardy 


Klassische und Charaktertänze 


Genia Garry 


Der hervorragende Humorıst und Tänzer 


Stefan Lubicki 
Eine neue großartige Jazzkapelle „Furrora Band“ 


unter der Leitung des bekannten Kapellmeisters 
Edmund Stepien Die Direktion 


909699090 09990990 0009 
Sonder» Angebol!| Magaz.⸗Browning 


— — 
Beiprogramm: Wochenschau aus aller Welt. 
— — — — .— 


Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. 


999999999999 
9999999999999 


Dieses Jahr besonders billige Preise! 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


0,85 zl. TN, ug 6 mm „Lurus“, mit ausdauernde Stauden zum 
Geiden IRH — dn e heed Schnitt — rar nad 
i 4 - -Dahli a.80 Pracht- 
eine der einflußreichsten und verbreitetsten g nme Woch. Ez Beinum lune e 1 1 'Gladiolen 3 
2E ²˙ K Dated at D prima ne Erlaubnis. Erſt⸗ amerikanische Riesen. 
e * schen, Robes u Bemberg + unge 3 N. B. N poeno für Wiederverkäufer 
ganzen bekannt. Id v 2,50, futteral p „und grösseren Bedarf. 
ER vág Fauerielde 100 Kugeln 305 4 Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 
* „50, Matto- Obige Waffe gewährt Ninen Sicherheit. Verſand per Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 
ſtrümpfe v. 0,90, Fil] Nachnahme. Przedst. ‘abr. Broni i Amun. „Radical“, 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischet, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Ubersicht ũber die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wied die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von ‚unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


d'ecoſſe von 1,75, Kin⸗ Warszawa, No 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
n modernen Deſſins v 
0,95 empfiehlt in alleu 
Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 


Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
‘abrit 


J. Schubert, 


vorm. Weber, 
ulica Wrocławska 3. 


wy Swiat 21. Abt. 24. Zur Beachtung: 
Unſere Brownings eignen ſich auch 
Einrichtung zum 


dank ihrer ſpezielle 
Schrotſchießen auf Vögel. e 


E 
Heringe 


Mopol, Jarmouth und ſchottiſche Heringe in / oder 
, Fäſſern in großer Auswahl empfiehlt 


St. Barelkowski 


Kolonialwaren en gros 
Poznan, Wozna 18 
Telefon : 3900 5656. 


Wapniarnia Miasteczko Sp. Akc. 
produziert ausschliesslich aus eige- 
nen Kalklagern 


Düngekalk 


(gemahlenen kohlensauren Kalk CaCO,) 
Fabrik in Miasteczko n/Not. pow. Wyrzysk 
Bestellungen für die 
saison nimmt entgegen: 

Die Verwaltung in Poznan, ul. Ber- 

winskiego 1, W. 5, Telefon 77-16 


sowie sämtliche landwirtschaft- 
liche Handelsgenossenschaften. 


Der Bahntarif ist ermässigt worden. 


Frühjahrs- 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. M IX 
Poznaú, Kantaka 6a. 


erdiente Maßnahme hinſtellen. 
den kommuniſtiſchen Führern 
nirgendwo in Deutſchland Sym⸗ 
Jedermann ſei im Gegenteil froh, daß 
trafen erleiden, die ſie fir das 
vor bereitet hätten. Selbſt die 
en arbeiten daran bereitwillig 
einen Geſchmack der 
zu geben. Weniger 


Mig wurden jedoch die Maßnahmen 
Sozi aldemokraten hingenom⸗ 
BI betont noch, daß die Maß⸗ 
lich nur vorübergehen⸗ 
er 
die Fe ſtſt c Uung der „Times“ 
Leitarti tel, daß die „offizielle 
das Blatt ſich ausdrückt, 


weniger Erſtaunen 
je als unter den aus ⸗ 
tern. Die Anhänger 

wahrſcheinlich eine 
ihre Stimmen abzu⸗ 
ppoſition in 
rden ſei. Das Blatt 
Mö keit, daß die Kommu- 
ür ratſamer halten könnten, ihre 
er n zu 
len f serklä⸗ 
entgehe Hitlers 


Eens C 


der L 


wo 
DD 


hrt 
köglich 


Macht in n ſo ſchlieen „Times“ 
mehr als an dem Wahlausgang von den Be⸗ 


ziehungen mit ſeinen deutſchnationalen Verbün⸗ 
deten und mit Hindenburg abhängen, wenn ber 
Beweis erneut erbracht ijt, was die Wahlen 
tun werden, daß er das Haupt der 
Partei Deutſchlands iſt. 
Sonderkorreſpondent der 
aß Hitler in feinen Reden 
rgangenen Sommer wieder⸗ 
gewonnen hat. Das Bewußtſein der ani 
ine noch größere Sicherhe 
5 findet auch ſeinen Ausdruck in 
h in feine Reden eingeſtreuten 
von feinen bewundernden Zu- 
geſchätzt werden. Wenn man 
um mit Hitler ſitzt, fühlt man, 
Ben neuen Deuttihland iſt, das 
ulich als ein Land bezeichnet hat. 
wieder leben kann“. 


e Preſſe 
hen Wahlen 


Paris, 4. 


rgenp 


erlich 


zten 


e ne 


man 


März. 
Mo reſſe findet man 
jI Don Vorbetrachtungen zu der 
Dabei wird der Konflikt 


Misch en 


mit d Kommu niſten in den Mittelpunkt 
der Betrachtung gerückt, ebenſo die beſondere 
fu ozialdemokraten 
Bahl. Präziſe Voraus⸗ 


gebnis wagt man nicht, 


ob damit gerechnet wird, daß die Regie⸗ 
rungsparteien gut ſchneiden werden. 

Dagegen ijt man eifrig bemüht, eine fiin ft- 

liche Verbindung zwiſchen dem Wahl⸗ 

und der Außenpolitik Deutſch⸗ 

zuſtellen. In den Betrachtungen, die 

Abrüſtung iskonferer nz beziehen, wird 

* Propaganda gemacht, 


»Demokratien 
ſich ts der Bor- 
eutſchland enger zuſam⸗ 
zen nüßten. Man ſpricht auch 
ükreich feine ſogenannten 


Frankreich, 


angeſich 


. 


Fra U 


tierten enger heranziehen müſſe, denn 
pet Ja tus ſei eine Gefahr. Heute er⸗ 
i pr jeiter der radikalen „Repus 


an 


An 


nit biejem Argument 
4 7 Es ſei zwar ſehr 
igland und mit den Ber: 
mmengehe, aber man 
geſſen, daß Frankreich 
Alliierten Staaten wie 


gt 


—— — 


Poſener Tageblatt < 


Polen und Südjlamwien 
unter einer Diktatur lebten. Der Verfaſſer er- 
mahnt dann feine Landsleute zu einer be⸗ 
ſonneneren und mehr der Wirklichkeit 
entſprechenden eurteilung. Wir wollen 
doch offen ſprechen, ruft er aus, wie gern hätte 
man ſchon mit dem italieniſchen Faſchis⸗ 
mus ein Bündnis abgeſchloſſen, wie iſt man 
hinter Muſſolini her gelaufen! Wie 
hat Herriot, der Führer der großen radikalen 
Partei, vor dem Duce gewiſſermaßen auf den 
Knien gelegen, genau wie er jetzt wieder vor 
Sowjetrußland kniet! 
+ 


Höchſt (Odenwald) 4. März. Der bei den 
Zuſammenſtößen am Donners tag ſchwer verle 177 
Angehörige der Eiſernen Front ijt geſtor be 
Es gab ſomit Tote. 


zähle, die auch 


Be 


zwei 


Frankfurt a. M., 4. März. Nach der Kund⸗ 
gebung in der Frankfurter Feſthalle veran⸗ 
ſtalteten die Nationalſozialiſten am Freitag 
abend einen Fackelzug. Der Vorbeimarſch der 
SA., SS. und der Hitlerjugend wurde vom 
Neichsmint ſter Göring auf der Treppe des 

Opernhaufes abgenommen. 

* 
Düſſeldorf, 4. März. Am Freitag abend 


wurde ein Zug Nationalſozialiſten aus, Dach⸗ 
luken und Kellerfenſtern beſchoſſen. Hierbei 
wurden ein Nationalſozialiſt und ein Zipili ſt 
tödlich getroffen, eine weitere Perſon ſchwer 
verlegt. 70 Perſonen wurden feſtgenommen. 

+ 


Eſſen, J. März. Kommuniſtiſche Zettelver⸗ 
teiler beſchoſſen am Freitag abend eine Gruppe 
von 5 SA »Leuten, wobei ein SA.⸗Mann ſchwer 


verletzt wurde; 
genommen. 


700 Sprengzünder in Berlin- 
Oberſchöneweide gefunden 


Berlin, 3. 


elf Kommuniſten wurden feſt⸗ 


März. Einen ſenſationellen Fund 
machte die Polize i in bet Nacht zum Frei⸗ 
tag in Berlin Oberſchöneweilde. 
Einige Beamte durchſuchten emme Wohnung nach 
Zerſetzungsſchriften, von denen eine große An⸗ 
zahl vorgefunden wurde. Bei der Durchſuchung 
fand die Polizei einen großen Reiſekorb, der 
vier Blechkiſten mit 700 1 5 zündern ints 
hielt. Es handelt ſich um Pioniers 
aünder, wie ſie vielfach Ka * Üfsmäßigen 
Deritellung von Handg zranaten verwendet wur⸗ 
den. Der B jet des Reif der Wohl: 


l Bef iſekorbes, 
fa bord her Mier, der einer links gerichteten 
politiſchen Sraartation nabeiteht. ijt feſtgenom⸗ 
men worden. 


110 Perſonen in der vergangenen 
Nacht in Berlin ſeſtgenommen 


Berlin, 4. März. Im Zusammenhang mit der 
Polizeiaktion find in der vergangenen Nacht 
110 Perſonen feſtgenommen worden; 70 von 
ihnen nnd ins Polizeipräſidium eingeliefert 
worden. Der überwiegende Teil gehört der 
kommunittiſchen Partei an 


Grenzübertritt deutſcher Kommu- 
niſten auf polniſches Gebiet? 


Warſchau, 4. März. Wie der „Kurjer Po- 
tanny“ 3 = Wilna meldet, follen geſtern nacht 
einige führende deutſche Kom imuniſten, Mitglie⸗ 


der er preni iſchen Landtages, die oſtpreußiſche 
Grenze überſchritten haben. Bei Filipow kam 
es, der gleichen polniſchen Meldung zufolge, auf 
oltprenßiſcher Seite zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen deutſchen Grenzwichtern und Sacharin⸗ 
ſchmugglern: dieſe Gelegenheit hätten bauge 
Kommuniſten benutzt, um auf polniſches Gebiet 
überzutreten. Der polni ſche Grenzſchutz ſoll die 
Kommuniſten feftgenommen und auf litaui⸗ 
ſches Gebiet abgeſchoben haben. 


Eine däniſche Erklärung 
zu der angeblichen Flucht deutſcher 
Marxiſten nach Dänemark 


Kopenhagen, 3. März. Staatsſekretär Stau: 
ning erklärte, es jei nichts davon bekannt, 
daß mehrere prominente deutſche Sozialdemo⸗ 
kraten von Berlin nach Kopenhagen geflüchtet 


ſeien, wie es in ‚telegraphüicher Mitteilungen 
aus Hamburg hier i. Gine Mitteilung der Staats⸗ 
polizei beſagt, daß nach den Beobachtungen der 


Wachtpoſten an der däniſchen Grenze kein 
deutſcher Sozialdemokrat oder Kom⸗ 
mu nift die Grenze während der letzten beiden 

Tage paſſiert habe. 


Ausſcheiden der Spd.⸗Mitglieder 
aus dem Hamburger Senat 


Hamburg, 3. März. Von amtlicher 
Hamburger Stelle wird mitgeteilt: 

Die Reichsregierung hatte der 
ſchen Senat erſucht, ein Verbot 
ger Echo“ auf 14 Tage zu erlaſſe 
demokratiſchen Mitglieder des 
geglaubt, dieſem Erſuchen nicht 
zu können und ind, um Hamburg 
keiten zu erſparen, nach Art. 43 der Saibi 
ſchen Verfaſſung im Einvernehmen mit den im 
Senat verbleibenden Senatoren aus dem Se⸗ 
nat au getreten. Die im Senat verblei⸗ 
benden Senatsmitglieder führen die Senats⸗ 


geſchäfte weiter. 


polizeiliches Einſchreiten gegen 
eine kommuniſtiſche berſammlung 
in Kopenhagen 


Kopenhagen, 4. I 


In Weinolds⸗Lokalen wurde geitern abend 
eine kommuniſtiſche Wählerverſammlung abge⸗ 
halten, in der die deutſche kommuni ſtiſche 
Reichsbagsabgeordnete Marie Rooſe hatt 
ſprechen follen. Da indeſſen polizeilicherſeits 
gegen ſie ein Redeverbot bei öffentlichen Ver 


ſammlungen er laſſen worden ijt, las der Bere 
R sleiter ihre Rede vor und ſchloß mit 

einem Appell an die däniſchen Arbeite r, aus 
den Blutopfern, die das N Proletaria 


jetzt bringen müſſe, eine Lehre zu ziehen. 


Ein anweſender Polizeibeamter des RD 
„Bolititen“ zufolge, telephoniſch das Polize 
prũſidium non dem Vorfall, und 120 Polizer⸗ 
beamte wurd ſofort in Kraftwagen in das 
Verfammlungslotal geihidi._ Das Gebäude 
wurde abgeriegelt, und 80 P olizeibeamte be: 
gaben ſich in den Saal, wo ihr Erſcheinen all⸗ 
gemeine Panik hervorrief. Marie Rooſe war 


aber inzwiſchen verſchwunden. 

Marie Rvoſe wird nun polizeilich geſucht. 
Dem Blatt zufolge wird ſie nicht nach Deutſch⸗ 
land ausgewieſen, fondern nur jo lange polis 
zeilich zurückg ehalten werden, bis ſie eine Be⸗ 
ſtimmung darüber getroffen hat, nach welchem 
anderen Lande ſie zu reiſen wünſcht. Man 
ſteht jie als läſtige Ausländerin an, 
deren Aufenthalt in Dänemark nicht gewünſcht 
wird. 


Keine Störung 
der Leipziger Meile 


Eine amtliche Erklärung 

WI 

Von Autändiger Stel 

Feinde des nationale 
ganz neuen und raffinierten Met hoden der 
Beunruhigung des deutſchen Bol; 
kes und der Untergra bung der ae der 
rationalen Regierung übergegangen, nachdem 
ihnen ihr gefährliches Treiben in der Preſſe 
unterbunden worden iſt. Ganz ſuſtematiſch wird 
mit Gerüchten gearbeitet, die in böswilliger 
Abſicht offenbar nach ganz beſtimmten Direk⸗ 


lle wir mitgeteilt: Die 
n 


Deutſchlands jind zu 


8 


jen Munthe 


? 8 iseinanderſetzung der denti hen 
u ft mit Dr. Axel Munthe wegen ſeiner 
. deutſche Ehrgefühl im höchſten Maß ver 


letzenden Schrift „Rotes Kreuz und Eiſernes 
in einer Art, von der ein jeder mit 
3 Kenntnis nehmen wird, beigeleg 
ie man iy erinnern wird, hatte ein 
i ffentlichkeit darauf aufmerk⸗ 
Munthe, der gefeierte 
es von San Michele, in Eng⸗ 
obengenannten Titel eine 


Myt 


° erſcheinen laſſen, in der die 
als mordluſtige Rohlinge. 


te als gefühlloſe Menſchenſchinder 
ren. Unter dem Drud der darauf⸗ 
einſetzenden Kritik 
er das Buch „sur 
geſchrie⸗ 
es mit der 
rer er, der auf fran⸗ 
t s furdtbarer 

hlige andere 
Mit Recht fanden 
dieſe Erkl lärung unbe» 
veranſtalteten unter ſich 
Munthe die 10 000 
ſeines Buches 
„Kriegsl blinden 
zuerſtatten 
Belebung en zu 
Zeit ſind für 
13 200 Mark 


Sei 
Seite 


spſychoſe, 
als Arzt 2, 


Seite Arzt 


war, 


Völker n wie ſo 
befallen geweſen 


ar 


unzä 


lei. 


druiſchen 
ER 


Spende uberu 


1 
| 
1 
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der peinliche Fall jetzt ein für uns Deutſche jehr 
befriedigendes Ende damit gefunden, daß Dr. 
Munthe ſein Unrecht offen bekennt und 
die von ihm ſo tödlich Beleidigten rückhaltlos 
um Verzeihung bittet. Er tut dies in 
einem Brief an den Bund erblindeter Krieger 
in einer Form, die ſeinem Charakter wieder 
einiges von dem Glanz gibt, in dem man ihn 
in dem Buch von San Michele erblicken mußte. 
Er, der ebenfalls faſt Erblindete, bezeichnet mit 
herzlichen Worten die Kriegsblinden als ſeine 
Gefährten in Leid und Unglüd, die ihr Marty: 
rium bei der Verteidigung ihres „großen und 
edeln Vaterlandes“ erlitten haben, und ſpendet 
auch den deutſchen Aerzten, die er immer für die 
beſten der Welt gehalten habe, ſeine An⸗ 
erkennung. Wenn nach dem bekannten Wort 
Rückerts das die Weiſen jind, die durch Irrtum 
zur Wahrheit reiſen, ſo darf Dr. Munthe auf 
dieſes Prädikat Anſpruch erheben. Sein 
mannhaftes Schuldbekenntnis wiegt um ſo 
ſchwerer, je ſeltener man leider ein ſolches — 
auch da, wo es gewiß nicht weniger am Platze 
wäre — erlebt. Die deutſchen Kriegsblinden 
haben denn auch auf dieſe Kundgebung Dr. 
Munthes hin eine verſöhnliche Haltung 
gegen ihn eingenommen. 


Um das Aergernis des anſtößigen Buches end⸗ 
gültig zu beſeitigen, ſind Maßnahmen in die 
Wege geleitet worden, deren Zweck dahin geht, 
durch Aufkauf aller in England noch vorhan⸗ 
denen Exemplare und durch Erwerb der Ver⸗ 
lagsrechte für alle Zeiten ſein Wiedererſcheinen 
im Buchhandel u unmöglich zu machen. Mit 
einem ſolchen Vorgehen erweiſt man, wie Amts⸗ 
gerichtsrat Dr. Plein, der Vorſitzende des 
Bundes erblindeter Krieger, 
der deutſchen Ehre den beſten Dienſt. 


mit Recht betont, 


Zweimal Alexis 
Ein Militärhumoreske 
aus dem Frankreich von heute 


Fahnenflucht iſt für einen Soldaten eine ſehr 
böſe Sache, „Jahnenflucht im Inland während 
Friedenszeiten“ nicht ganz ſo schlimm. aber doch 
für einen unbeſch holtenen Bürger immer noch 
ernſt genug. Die Fahnenflucht Angelegenheit 
allerdings, die diefer Tage vor dem Pariſer 

Kriegsgericht von Cherche⸗ Midi gegen den Ex⸗ 
torporal Alexis Ravoifier verhandelt wurde, 
war im großen und ganzen ein Gaudi, wie es 
die ernſren Herren vom Kriegs gericht wohl noch 
nie erlebt haben. 


Der orase Korporal Alexis war nach zwei⸗ 
jähriger D Dienktzeit zu einer ſtrafweiſen Zuſat⸗ 
dienſtzeit von einem Monat verurteilt. Diefe 
Juſatzzeit ſollte er fern von jeiner bis sherig yen 
&arnijon abdienen. Das war das Schlimme, 
denn in ſeiner alten Garniſon hatte er nicht nur 
ſein Herz, ſondern aud h fein kleines Kapital in 
einer Dancing- Bar inveitiert, wo er zugleich 
Maitre de platter war. Dieſe Funktion hatte 
ihm übrigens ſchon die Korporalstreſſen gekoſtet 
und ihm ſeine Zuſatzdienſtzert eingebracht. Er 
hatte dort zur Erheiterung feiner Gäſte Dinge 
vorgeführt, die man ſich zur Not von einem 
Neger, aber nicht von einem ehrſamen Korporal 
gefallen läßt. 


Alexis kaufte ſich kurz Egg für 5000 


Franks einen Stellvertre Er ſah ihm zwar 
nicht gerade ähnlich, abe: ba ó tat ja nichts, weil 
es ih um eine fremde Garniſon handelte. Kaum 
war der falſche Alezis dort eingetrudelt, als 
er auch jhon krank wurde. Der Regimentsarzt 
ſtellte Polypen tn der Naje feſt und befahl 
Leberführung ing saaret zwecks Operation. 


Da nun auch in Frankreich der Aberglaube ser 


tiven überall in 9 ausgeſtreut wer 
den. Donnerstag abend Gute man, Die 


I 
i 
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Leipziger Mejjei 
indem gefliſſentlich 
ee: daß dieje tung geſtört werden 

würde. 

Von zuſtändiger Stelle 
wiefen, daß ſelbſtverſtändlich 

Bort an dieſen Gerüchten und 
Leipzi ger Meſſe ohne jede Stör u 
ohne jede Beeint rächtigung durch die volit f 
Ereigniſſe am 5. März beginnen und ſtattfen⸗ 
den wird, ſo daß für keinen B eſuch er der 
Meſſe, ſei es aus dem Inland, ſei es aus 
dem Ausland, irgendwelche ch wi 
rigkeiten 9 werden. 
rungsſtellen werden. i 
anitaltungen jede nur 
teil werden fallen und die 
allen Verſuchen einer Störung des Mei 
bes durch Uünksradikale Elemente 
Darüber hinaus wird gegen die Verbreite 
er Gerüchte mit aller härfe vorgegangen 
werden. 


wird darauf 
kein w a 3 


Ing 


pi 
on 
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Landung eines tſchechiſchen Mili⸗ 
tärfliegers auf sa em Boden 


Altötting (Oberbayern), 
chiſcher Militärflieger Taipei 
mit einem Milttärflugge 
bei Altötting. Der Flieg 
Schutzhaft genommen. 3 1 
bei ſchla gnahmt und nach München racht. 2 
dem Flieger handelt es ſich um den Angehori 
gen d des erſten Flie gerregiments Joſef Klima., 
der ſich eigenmächtig von ſeiner 
Truppe entfernt hat. Er gab an, wegen 
unerlaubter Entfernung Truppe 


ug 


or 
on 


ihon wiederholt zu Mintärſtrafen ve 
worden zu fein. Auch Be hätte er 
eine Strafe antreten follen, es jei ihm aber 
gelungen, recht zeitig aufzuſteigen und mit dem 


eug über die Grenze zu entkommen. 
jine iſt ein Kriegsflugzeug mit Bomben⸗ 


Mai 


abwurfvorrichtung ‚und Maſchinengewehrdreh 
ſcheibe. Es hatte jedoch Leine Waffen an 


Bord. 


wetterbericht aus den Beskiden 


Wenngleich die letzten Tag ge auch keine neuen 
Schneefälle gebracht haben, ſind die Schneever⸗ 
hältniſſe in den Beskiden nach wie vor die 
denkbar beſten. Die Höhe der Schneedecke 
beträgt durchwegs 50—60 Zentimeter, auf den 
notdſeitig gelegenen Hängen gibt es auf ver 
harrſchter Unterlage noch immer Pulverſchnee. 

Kamitzer Platte: früh und nachmittag 
minus 5 Gut 


ner: 


Grad. gedeckte Abfahrten nach 

Byſtrai, Szezyrk, Mefzna, Brenne und Bucz⸗ 

fowice jowie nach Erns dorf, Gurek und Gro⸗ 
die, 

Joſefsberg; Temperatur minus 6 Grad, 


auf den nordſeitig gelegenen Hängen Pulver⸗ 
ſchnee, die Abfahrten nach Straconka, Czerni- 
how und Lodygowice gut gedeckt. Nicht rat» 
ſam die Abfahrt nach Byitrai 
Klementinenhütte (Nagora): Tempe⸗ 
ratur — 5 Gtad, Abfahrt nach Szezyrk und die 


Kammwege zur Blatnica und Kamitzer voll 
ſtändig gedeckt. EHEN 
Skrzyczue: Schneeverhältniſſe ausgezeich 


net, Abfahrt über den kleinen Skrzyczue voll⸗ 
ſtändig gedeckt. 

Für gute Fahrer lohnt ſich die Tour auf die 
Lipowila, Uebungsmöglicteiten für Anfänger 
m Salmopol und auf dem Baumgärtel in Ober, 
ohliſch (Zigeunerwald). 
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breitet iſt, daß das Hinzutreten eines Militär⸗ 
arztes zu einer Krankheitsbehandlung lebens⸗ 
gefährliche Komplikationen bedeutet, ſtreikte der 


falſche Alexis und erklärte dem echten, dies fei 
in dem Vertrage nicht vorgeſehen geweſen. So 
mußte ſich wohl oder übel der echte Alexis im 


Lazarett melden, wo man bei ihm zwar kei 

Polypen, aber einen entzündeten Blinddarm 
fand und operierte. Noch hätte alles gut gehen 
können — abgejehen, von der Geſchäftsſchädigung 


in der Danz zing⸗B Jar des echten Alexis — allein 
als der operierte Alexis nun wieder zur Truppe 
überſtellt wurde, wäre es ihm zwar beinahe 
gelungen, die Borg eſetzten zu täuschen, die ſich 
nicht mehr genau erinnerten, wie der fragliche 
Alexis vor ſeiner Operation ausgeſehen hatte 


aber der falſche Alexis hatte vorher mit der 


Frau Feldwebel zarte Bande angeknüpft und 
in ſeiner Eigenſchaft als Maler ein Porträt 
von ihr begonnen. Als nun der echte Alexis 


der Frau 1 wieder unter die Augen 
trat, war die Kataſrrophe da. Vielleicht hätte 
jie ihm noch verz ichen, aber daß das Porträt 
für die Feldwebelmeſſe nun unvollendet blich, 
ie? war zu viel für den Stolz der Geftrenger 
und koſtete den echten Alexis ſechs Monate 
Gefängnis. 


——̃ ͥͤ ͤ—au— 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Leben 


Theater⸗ und Kriminalnac chrichten. Es be 
tigt be jetzt, daß das Korſo⸗Theater in Zürid 


von den nach Liecht enſtein geflüchteten Gebrü 
dern Rotter tatfächlich erworben worden iit 
zunächſt folen Gaſtſpiele zur Aufführung ae 
bracht werden, doch wollen die Rotters im 
näten. Herbit den Theaterbetrieb im Korſt 
ſelbſt übernehmen. Die Frage iſt nur: Wi 
merden die beiden ſteckbrfeflich verfolgten Be 
Lied aus ihrem Wahlvaterland und Ain 
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Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. II 


Erledigung aller eee e eee 


Am 28. Februar entſchlief in Lyck, fern ihrer Heimat, unſere 
gute, nimmermüde Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Martha Weber 


5 geb. Teske aus Grin 
nach 78 Jahren voll Arbeit und Segen. 
Poſen, den 2. März 1933. 
Für die trauernden Kinder, Schwiegerkinder und Enkel 


Reinhold Weber 


Am Donnerstag, dem 2. März, entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater und Schwiegervater, der Fleiſchermeiſter 


Otto Jänſch 


im Alter von 64 Jahren. 
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen 


- 
Martha Jänſch, geb. Ruiſchte. 
Roftarzeivo, pow. Wolſztyn, den 4. März 1933, 
Die Beerdigung findet am Montag, d. 6. d. Mts., nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


se Per Aug r r Er er 
Aa Schweſter 


Minna Grigull 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Geſchwiſter. 
Gniezno, den 4. März 1933. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 
7. d. Mts., nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle 
des neuen engl. Friedhofes Gniezno aus ſtatt. 


Fupertomasuna 


Produkt der Państwowa Fabryka 
Zwiazköw Azotowych w Chorzowie 
mit 20—23% zitrl. Phosphorsäure 
(P, O,) er mit 15170], lieferbar) 


Rall- Thomasmehl 

stick- Tomasyna 

stoff Azotniakowana 
|ë | 


CO Sp: = ©. ©. .... 


Katowice, ul. Kopernika 14. 
Telefon 19-10. 


as stärkste der Wel 
ende Heilerlolge gegen Rheuma, Gicht, 
3 und Nervenleiden, Wechsel- 
eschwerden, Alterserscheinungen. 
Verbiligte Pauschalkuren, Wirksame Haustrinkkuren. 
Prospekt 68 frei durch die Kurverwaltung. 


en h 
eura! gion, Tagespreiſen ab 


Telefon 59. 


Ermittlung s 


Preiss, Berlin W. 63, Tauentzionstrasse 5. 


Seradella, 


in kleinen und größeren dee gibt zu jeweiligen 


J Sommeriprofjen, 


Sonnen⸗ 


{ A brand, 
elbe Flecke 
J uiw. 
beſeitigt 
unter 
ji Garantie 
1 Apotheker 


J. v. Gadebusch’s 


„Axela - Creme“ 
Die Preiſe jetzt billiger 
und zwar: 
ha Doje 1. — 2 
51 5,800. 
dazu „Axela“ „Seife 


i Stück 1.— 21 
e 


J, Gorlehusch, 


Poznań, ul. Nowa 7 
Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


Empfehle mich zur 
Anfertigung von 


g 
Fach ſchlagend. Arbeiten. 
Billig und gut! 
Max Podolski 
Schneidermeiſter 


Abſolvent der Berliner 
Zuſchneide Akademie. 


Poznan,Wolnica#/5 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 
Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica NRrzyzowa 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8, 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


ER 


POZNAN 
FR. RATAJCZAKA 39 TEL: 3228. 


Beobachtungen - Ermittlungen 
erfolgreiche (in Hunderten von Prozessen) 
Spezial-Auskünfte 


(über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang, Ein- 
künfte usw.) zuverläss. bei mäßigen Gebüh- 
ren durch das langjährig bekannte 


Institut 


Doppelt 
gereinigt 


Landw. Ein- & Bertaufsgenofjenfdaft|2.Haus v. PI. Sw.Krzyski 
Międzychód. 


Telefon 59. 


D 


= ZJEDNOCZENIE FABRYK LIN DRUCIANYCH 
ul. Kochanowskiego 8/10 KATOWICE Telefon 28-84 


empfiehit 


Eisen- und Stahldrahtseile 


blank und verzinkt 


f. sämtliche Verwendungszwecke aus folgenden Drahtseilfabriken: 


Fabryka Lin i Drutu, dawn. A, Deichsel, Sp. Ake. w Sosnowcu 

Zakłady Przemystu Stalowego Meyerhold, Sp. Alkc. w Sosnowcu i Będzinie 
Franc. Sp. Alkc. Przemysłu Metalurgicznego w Polsce w Radomsku 

„Ruda“ Görnosl. Fabryka Lin i Wyrob. Drucianych, Sp. z o. o. 0 Rudzie Sl. 


Dampfpflug-Seile 


Vertretung in Poznań 


ST. GRABIANOWSKI I SKA sr. axo. 


Piac Wolności l4 a. 


a A 
Achtung! Achtung! 


aaa 


Mn IM 


m 


Für Wiederverkäufer empfehlen wir billigst: Oster-Eler und 
-Hasen in Dragée, Zucker, Schokolade u. Persipan: 


Bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken, besichtigen 
Sie unsere Kollektion oder fordern Vertreterbesuch. 


LUKULLUS Sage. e, utmi i nim. 


Filialen: Poznań, Gniezno, Inowrocław, Toruń, Chełmno, Grudziądz, 
08 Chojnice. Tczew, Starogard 1 Gdynia. 


Von ul. Gwarna 18 


pi ul. Mielżyńskiego 13 I, V. 2 


n das Haus der Bauhütte (tos) 
verzogen. 
Dr. med. Anneliese Weidemann 
F ac h ärzt i n 


für Säuglings- und Kinderkrankheiten. 


Tel. 22-73 u. 69-72. — Sprechstunden v. 10—12 
u. 44—5, Sonn- u. Feiertag nach vorh. Anmeld. 
mm —x3ä3X—ßX—X— 


Yon der Reise zurück 


SanitätsratDr. Anders 


Gniezno. 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznań, ul. Sw. Marcina 28 (vis à vis Kantaka) 
mit eigenem Stickerei- u. ee were 
empfiehlt fertige, angefangene und aufge- 
zeichnete Handarbeiten sowie die hierzu 
benötigten Materialien. 


Grösste Auswahl l. Musterkollektion 


Alles zu äusserst kalkulierten, zeitgemässen 
billigsten Preisen. 


Töchterpenſional e 
GNIEZNO, Park Kościuszki 16. 


Beliebtes Heim für junge Mädchen zur Ausbildung 
aushaltes und der Küche 


in allen Zweigen des 
ſowie Gelegenheit zur Fortbildung in Sprachen, 
Muſik uſw. 
Preis des Sommerhalbjahres 500 zt, zahlbar in 
monatlichen Raten zu 100 21. — Anfang 3. April. 
Proſpekte poſtwendend gegen Doppelporto. 


in 7 7 U a soid ARA Ausfüh- 
2 4 run zu zeitents re 
Günſtig zu verkaufen: chenden . PADI. 
1 Reinigungsanlage, Neuſaat I, 1 Org. mm- 
an ungsmafchine „Amazone“, 1 Bengti- 
ET ian Deine Lo SIR Waldemar Günther 
2 Sok Čg en, B Z 5 u. 14, 1 9 —— ee 
Hey 1,75 Meter, 1 wendepflug. Swarzedz 


Anfr. unter 4734 an die Geſchäftsſtelle dieſer dn Ie 


Hebamme 
Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ıl.Romana Szymańskiego 2 


I. Treppe links, 
(früher Wienerstr aße: 
in PoznanimZentrum 


ul, Wrzesiúska 1. 


Zur Frühjahrspflanzung 


empfiehlt aus sehr grossen Beständen sämtliche Baumschulen- 

erzeugnisse, speziell Obstbäume, Fruchtsträucher, Allee- 

bäume, Ziersträucher, Heckenpflanzen, Koniferen, Stamm- 

rosen, Buschrosen, Spargel- u. Erdbeerpflanzen, Blüten- 

stauden, Dahlien, Gladiolen etc. in bester I. Wahl zu sehr 
ermäßigten Preisen. 

Baumschulen- und 


lug. Hoffmann, Gniezno. Tel, 21 2. Rosen-Großkulturen. 


Sorten- u. Preisverzeichnis in Deutsch od. Poln. auf Verlangen gratis, 


` (früher. Petriplatz). _ 


